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„Uene Tiſchgeſpräche“ Dismarchs. 


Wenn heute noch Pochinger „Neue Tiſch⸗ 
und Interviewsgeſpräche mit Bismarck“ erſcheinen 
läßt, ſo kann ſich das „neu“ leider nur noch auf 
die Bekanntgabe beziehen; der Mund, dem ſo 
viele witzige und treffende Worte entquollen, hat 
ſich für immer geſchloſſen. Aber Manches, was 
er früher geſprochen, erfahren erſt jetzt weitere 
Kreiſe, da der Tod des großen Mannes Vielen 
die Zunge gelöſt, die ſich bis dahin zur Dis⸗ 
kretion verpflichtet glaubten. Von dieſem und 
jenem, was der fleißige Bismarckſammler in 
ſeinem neueſten Werke veröffentlicht, iſt wohl 
auch früher ſchon etwas durchgeſickert, aber immer 
wieder bietet es eigenen Reiz, von den humor⸗ 
vollen Aeußerungen Bismarcks erzählen zu hören. 


Wir entnehmen der Wiener „N. Fr. Pr.“ darüber 2 


Folgendes: 5 5 
Einſt drückte der ſachſen⸗altenburgiſche Staats⸗ 
miniſter v. Lariſch dem preußiſchen Kabinetschef 
ſeine Verwunderung darüber aus, daß er Oeſter⸗ 
reich zu einer militäriſchen Kooperation in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein vermocht hätte. Da gab ihm Bis⸗ 
marck bei einer Zigarre zum Beſten, wie er es 
einſt mit dem Grafen Rechberg in Frankfurt ge⸗ 
macht: „Wir ritten ſpazieren und unterhielten 
uns eben über jenes politiſche Problem, als wir 
plötzlich vor einem breiten Graben ankamen. 
Ohne mir es lange zu überlegen, gab ich dem 
Pferde die Sporen, ſetzte über den Graben und 
rief den mir erſtaunt nachſehenden, auf der an⸗ 
deren Seite des Grabens zurückgebliebenen Grafen 
zu: „Sehen Sie, ſo wird es Preußen machen, 
wenn Sie nicht alliirt mit uns gegen Dänemart 
vorgehen.“ 


ſchonungsvoll genug ſchritt Bismarck aus Werk. 
Er hatte dabei auch gegen manchen Dickkopf im 


ben Sie bei Ihrem Widerſpruche; 
einmal in . 5 ge 
Das deutſche Reich konnte micht ge⸗ 
Das deutſche ee — den baieri⸗ 


„In 


e wohl früher el en im Stande ge⸗ 
weſen wäre. Es 1 var m 1 unt, daß ſich die 
Pariſer über die Deutſchen als über „Sauerkraut 
freſſende Barbaren“ luſtig machten. Einmal nun 
erhielt Lothar Bucher von einem Verwandten 
aus der pommerſchen Heimath Gänſebrüſte und 
ein Fäßchen Sauerkraut. Da veranlaßte ihu 
Bismarck, die edle Sendung für das Mahl auf⸗ 
zubewahren, an dem Jules Favre Theil nehmen 
ſollte, der ſich eben in Verſailles zu Verhand⸗ 
lungen eingefunden hatte. Favre brachte einen 
Rieſenappetit mit. 1 Der anz 
an er 5 fragte ihn nach Namen und Her⸗ 
kunft des eben aufgetragenen vorzüglichen Ganges. 
„Sehen Sie,“ ſagte Bismarck, „das war das Des 
rüchtigte Sauerkraut.“ — Manchmal verblüffte 
Bismarck ſeine Tiſchgenoſſen durch die Quan⸗ 
titäten, die er aß. Einmal waren er und der 
nordamerikaniſche Geſandte in Berlin, der be⸗ 
rühmte Hiſtoriker Bancroft, bei dem preußiſchen 
Finanzminiſter von der Heydt zu Tiſche. Ban⸗ 
croft, eine lange, hagere Geſtalt, rief dem Kanzler, 
der ſich gleich von den erſten Gängen den 
ganzen Teller zweimal belegt hatte, warnend zu: 
„Dear Count, ich glaube, es kommt noch mehr!“ 
„Das will ich hoffen“, entgegnete Bismarck ruhig, 
und beim nächſten Gange erneute er das alte 
Spiel. — Zum Diner am 27. Februar 1871 in 
Verſailles hatte ſich anch der baieriſche Miniſter⸗ 
präfident Graf Bray eingeſtellt. Es war auch 
der würtembergiſche Miniſter Wächter da. Bis⸗ 
marck erzählte von ſeinen Verhandlungen mit 
Thiers und Favre, als er, auf Wächter deutend, 
der in einiger Entfernung ſaß, Bray zuflüſterte: 
„Schauen Sie einmal unſeren würtembergiſchen 
Kollegen an; ein jo kleines Männeken — in statura 
ſelbſtverſtändlich,“ fügte er ironiſch hinzu, „was 
das eſſen kann! Heute Morgen beim Kronprinzen 
habe ich die ſchwäbiſche Excellenz einhauen ſehen, 
ich ſage Ihnen, Hiebe wie die des Ühland'ſchen 
Ritters beim Kaiſer Friedrich lobeſam! Und jetzt 
ichen Sie nur einmal hin: das ißt und ißt und 
hört nimmer auf.“ Und Bray, der dieſen Vorfall 
nittheiate, berichtete weiter: „Ich ſchaue zum 
Kollegen Wächter hinüber, Bismarck ißt indeß 
weiter; da ſehe ich, wie Wächter, der gerade zu 
eſen aufgehört, auf uns Beide deutet, ſeinem 
Nachbar (dem baieriſchen Legationsrathe) Rudhart 
etwas mittheilt und dieſer lacht. Dies indiguirt 
mich. „Was hat denn Wächter von uns gewollt?“ 
fragte ich Rudhart nach Tiſch. „Ich habe geſehen, 
daß er auf uns gewieſen, etwas geſagt hat und 
daß Sie gelacht haben. Nun, Rndhart, verkün⸗ 
den Sie, was Ihnen Exeellenz v. Wächter an 
vertraut hat! Und er: „Nein, Rudhart,“ hat 
Wächter mir zugeflüſtert, „das müſſen Sie ſich 
anſehen, den Bismarck nämlich, ich betrachte ihn 
ſchon die ganze Zeit; der hört doch zu eſſen gar 
nit auf, und dabei heut Morgen das Frühſtück 
beim Kronprinzen! Auf ſo was achten Sie nit, 
aber ich: ich hab' ihn jo im Stillen bewundert, 
wie der Mann eingehauen hat. Und jetzt, da 
ſehen Sie, ſo ein halber Poulardenbuſen, zwei 
Glas Burgunder, vier Biſſen, weg iſt er.“ 
Bismarck hatte eine feine Zunge für Bier 
und Wein. Eine ſeiner erſten Proben als Sach⸗ 
beiftägpiger in Wein legte er ab, als er den 
Fürſten Metternich auf Schloß Johannisberg be⸗ 
ſuchte und ihn der Kellermeiſter durch die be⸗ 
rühmten Keller ſeines Herrn geleitete. Bismarck 
erzählte, daß er auf den alten Staatskanzler 
a ausgezeichneten 3 gemacht habe. 
on Johannisberg zurückgekehrt, 
lich aus dem Munde des Grafen Friedrich Thun, 
daß Metternich von ihm entzückt ges und 
ſich geäußert habe, er hätte in ihn wie in einen 
enen Boden geſchaut. „Wie haben Sie das 
gemacht ?“ fragte Thun. Und Bismarck: „Ja, 
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r kam neben dem Kanzler 


hörte er näm⸗ f 


ich habe immer geſchwiegen, aber mit großer In⸗ 
telligenz zugehört.“ 

Zum Schluß noch eine Anekdote aus dem 
Jahre 1866. Die raſche und glückliche Beendi⸗ 
gung des Feldzuges hatte Bismarck zuverſichtlich 
und froh geſtimmt. Es gab ein großes Diner 
bei einem hohen Militär in Berlin, der eben 
nicht im Rufe ſtand, ein Licht zu ſein. Man 
nahm das Mahl in einem mit Hirſchgeweihen, 
Büffelhörnern und anderen Jagdtrophäen reich 
geſchmückten Saale. Zu ſeinem Tiſchnachbar, 
einem hervorragenden General, ſpöttelte nun Bis⸗ 
marck, indem er mit dem Finger auf eine Gruppe 
rieſiger Auerochshörner wies: „Wie es ſcheint, 
ſpeiſen wir hier im Ahnenſaal unſeres gütigen 
Gaſtgebers.“ 


Deutſehland. 
Berlin, 2. Februar. Der Kaiſer hörke 
heute Vormittag die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters und des Chefs des Militärkabinets 
v. Hahnte. Um 12¾ Uhr empfing der Kaiſer 
die Biſchöfe von Fulda und Limburg. 75 
Wie die „Poſt“ hört, hat der König 
von Sachſen, der bei ſeiner Anweſenheit zur 
Feier des kaiſerlichen Geburtstages in Berlin den 
Staatsſekretär v. Poſadowsky in längerer Audienz 
empfing, dieſem den goldenen Stern zum Groß⸗ 
kreuz des Albrecht⸗Ordens perſönlich überreicht. 
zun Der von der belgiſchen Regierung pro⸗ 
jektirte Scheldedurchſtich bei Antwerpen, die 
ſog. „grande coupurc“, über deren Zweckmäßig⸗ 
keit die Meinungen an Ort und Stelle ſehr ge⸗ 
theilt ſind, ſoll nun von den kompetenteſten Fach⸗ 
autoritäten des niederländiſchen Waterſtaat in 
aller Form verworfen worden ſein. An der 
Spitze der Projektgegner ſoll der Chefingenieur 


d des Materftaat, Herr Konrad, ſtehen. In Ant⸗ 


werpen erregt dieſe Meldung eines Brüſſeler 
Blattes erhebliches Aufſehen. Die Schelde iſt 
an ihrer Mündung ein holländiſch⸗belgiſcher 
Waſſerlauf, und der holländiſche Waterſtaat, 
der jedenfalls zu den in allen waſſerbau⸗ 
techniſchen Fragen und Problemen meiſthewan⸗ 


brachte: derten Fachbehörden gezählt werden muß, hat 


daher eine gewiſſe Legitimation, ſich zur Sache 
zu äußern. Die bisherigen Gegner der „grande 
‚coupure”, triumphiren und behaupten, 3 
könne nun keine Rede mehr davon ſein, daß die 
belgiſche Regierung auf ihrem Willen beharre 
und ein Projekt zur Ausführung bringe, was 
gleichbedeutend wäre mit Verwahrloſung des 
Scheldefahrwaſſers und dem Ruin Antwerpens. 

— Im neuen Geſchäftsgebäude der Abge⸗ 
ordneten hat eine in dem Rahmen der geſelligen 
idelität gekleidete Weihefeier am Mittwoch 
bend 8½ Uhr durch die Abhaltung des erſten 
Bierabends ſtattgefunden. Die Feſtlichkeit ver⸗ 
lief in der auregendſten Weiſe und feſſelte die 
Feſtgenoſſen, denen ſich auch Kollegen dom 
Reichstage zugeſellt hatten, ſo lange oder nach 


länger wie jede ordentliche Plenarſizung. Die | ER 


See era vorüber, als die 


verödeten. a 
e Die vom Bundesrathe in ſeiner letzten 
Sitzung angenommene Novelle zur Zivilprozeß⸗ 


nächſter Zeit zugehen. Man wird wohl ni 
. m en, daß es ſich in 
Novelle auch um Wiederaufnahme von Aende⸗ 
rungsverſuchen handelt, die ſich ſchon in der 
großen Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und 
der Strafprozeßordnung befanden, deren Be⸗ 


1895—96 und 1896—97 erſtreckte, aber ein 
poſitives Ergebniß doch nicht zeitigte. In dieſer 
Novelle war eine ganze Anzahl von Modi⸗ 
fikationen enthalten, ſo die Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter, die Einführung der Be⸗ 
rufung gegen die Urtheile der Strafkammern in 
erſter Juſtanz, die Ausdehnung des Kontumazial⸗ 
een Aenderung der Vorſchriften über die 
Vereidigung der Zeugen, in der ſachlichen Zuſtändig⸗ 
keit der Gerichte u. g. m. Die verſchiedenſten Punkte 
fanden auch die Zuſtimmung des Reichstages; 
woran die Novelle ſchließlich ſcheiterte, iſt be⸗ 
kannt. Inzwiſchen iſt bereits in der vorigen 
Tagung der erſte der aufgeführten Punkte unter 
Zuſtimmung des Reichstages durch ein be⸗ 
ſonderes Geſetz geregelt worden. Es darf ſicher⸗ 
lich nicht als ausgeſchloſſen angeſehen werden, 
daß auch andere Punkte, die früher ſchon vom 
Reichstage gebilligt waren, zu demſelben Er⸗ 
gebniſſe gelangen werden. 5 2 

ak Der Ausſchuß der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
den Plan des Syndikats für Bewäſſerung in 
Süd⸗Weſtafrika auf Errichtung einer Geſellſchaft 
zum Zweck der Anlage eines Stauwerks bei Hat⸗ 
ſamas und eines damit verbundenen Siedelungs⸗ 
unternehmens dem Auswürtigen Amte zur Unter⸗ 
ſtützung zu empfehlen. 


Frankreich. 

Paris, 2. Februar. Wieder hat ſich eine 
neue Liga gebildet, diesmal zur Pflege der 
Flottenintereſſen. Sie erſtrebt die Entwickelung 
der Kriegs⸗ und Handelsflotte Frankreichs, der 
Unterſeekabel, die Feier von Gedenktagen der 
franzöſiſchen Seemacht u. ſ. w. Sie zählt be⸗ 
reits einige hundert Mitglieder in den Kreiſen 
der Berufspolitiker, Schriftſteller und Kaufleute. 

* Der neueſte Salto mortale, den die 
franzöſiſchen Geuoſſen vollführen, um der bös⸗ 
artigſten ihrer Schwindelgründungen, der ſog. 
Arbeiterglashütte von Albi, noch eine kurze 
Galgenfriſt zu verſchaffen, beſteht in der In⸗ 
ſcenirung einer Prämienanleiheoperation. Es 
ſollen denen, die nie alle werden, 8000 Bons 
& 5 Franks, die mit je 6 Franks zurückzuzahlen 
ſind, aufgeſchwatzt werden. Ein fetter Köder, der 
ſelbſt die „infamen kapitaliſtiſchen Ausbeuter“, 
denen in der Geſchäftspraxis der „korrupten 
Bourgeoiſie“ ſolche Avancen nicht geboten wer⸗ 
den, zum Anbeißen verlocken könnte, wenn die 
hochſtapleriſche Abſicht nicht gar zu handgreiflich 
fi breit machte. Der leitende Geſchäftsaus⸗ 
ſchuß des Unternehmens kommt un die Alter⸗ 
native nun einmal nicht herum: Entweder iſt 
die Glashütte thatſächlich in ſo blühenden Um⸗ 
ſtänden, als von der ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
preſſe tagaus tagein uniſono bethenert wird, 
dann braucht ſie lic nicht als Pum genoſſen⸗ 
ſchaft zu verſuchen, oder aber das ſchünfürberſſche 
Gerede der Genoſſen iſt eitel Flunkerei, dann 
aber muß man den jetzigen verſuchten Bauern⸗ 


it cha. 


3. die Lichter im 
uptreſtaurant erloſchen und die ſchönen Räume 


und Strafprozeßorduung wird dem Reichstage in 14 000 T. 


rathung ſich über die beiden Seſſionen von 
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fang umſo ſchärfer verurtheilen. Denn wie will 
das Unternehmen, das nicht einmal mit den 
reichen Mitteln, die ihm geſchenkweiſe, alſo ohne 
die Auflage der Verzinſung und Amortiſirung, 
zufloſſen, zu wirthſchaften vermochte, den biederen 
Seelen gerecht werden, die auf ſeinen neueſten 
Pump hineinfallen! Was aber die Herren 
Jaures und Comp. trotzdem nicht hindert, nach 
wie vor mit gut geſpielter ſittlicher Entrüſtung 
über die „dem Zorngericht des arbeitenden 
Volkes reife bürgerliche Geſellſchaft“ den Stab 
zu brechen. f 


Rußland. 


Petersburg, 2. Februar. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ führt in einer Beſprechung 
der Artikel, welche anläßlich des Kommuniqués 
der ruſſiſchen Regierung zur Frage der Beſchrän⸗ 
kung der Rüſtungen in der ausländiſchen Preſſe 
erſchienen ſind, aus: Die in dem Kommuniqué 
vom 30. Dezember (11. Jauuar) angegebenen 
Theſen bilden noch nicht das definitive Programm 
der Regierung und es wird daher von den 
Mächten abhängen, die Punkte zu beſeitigen, 
welche ſie für unzuläſſig halten, und andere ein⸗ 
zuſetzen, welche ihnen eine genügende Grundlage 
für eine nähere Erörterung zu bieten ſcheinen. 
Die über dieſe ſpeziellen Fälle in der öffentlichen 
Meinung bisher gepflogenen Erörterungen werden 
ohne Zweifel ein werthvolles Element bilden, 
aus dem die große Sache der Humanität, welche 
den Gegenſtand der Berathungen der Konferenz 
bilden wird, Vortheil ziehen kann. 


Afrika. 

Pretoria, 2. Februar. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Die Regierung hat 
dem Geſandten Dr. Leyds ihre Zufriedenheit mit 
den Erfolgen ſeiner politiſchen Thätigkeit in 
Europa ausgedrückt. Dr. Leyds hat keine An⸗ 
gebote für die Anleihe mitgebracht, die dahin⸗ 
gehenden Meldungen beſtätigen ſich alſo nicht. 
In etwa einem Monat wird Dr. Leyds nach 
Europa zurückkehren. } 

Heute iſt hier eine Konferenz von Dele 
der ſüdafrikauiſchen Republik und dez 
Freiſtaats zuſammengetreten, welche 
lichen Einrichtungen beider Republike 
Uebereinſtimmung bringen ſoll. 

Die Regierung fordert Kaufang HEFT 
die „Bevaarplaatſen“, d. h. für den egierung 
reſervirten Grund und Boden im Minengebiete 
von Witwatersrand, der einen Werth von mehre⸗ 
ren Millionen haben ſoll. 


Amerika. 


Montevideo, 1. Februar. Gegen den er⸗ 
wählten Präſidenten Cueſtas iſt eine aufſtän⸗ 
diſche Bewegung ſeitens der Partei der Colora⸗ 
dos ausgebrochen. Ein Trupp von 200 Maun 
landete bei Carmelo und bemächtigte ſich der 
Stadt. | 


Bon der Marine. 


a Nach den Erklärungen des erſten Lords 
der Admiralität, Mr. Goſchen, iſt die Zahl der 
geplanten großen engliſchen Panzerkreuzer von 


ons Größe und 30 000 Pferdekräften 


jetzt verdoppelt, alſo auf vier Neubauten erhöht 


worden. Dieſe ſind jetzt an die Werften ver⸗ 
geben worden, ſo daß je ein Panzerkreuzer von 
der Staatswerft zu Pernbroke, von Vickers zu 
Barrow, von der Elydebank⸗Companie und von 
der Fairfield⸗Companie gebaut werden wird. 
Ebenſo ſind die vier neueſten Schlachtſchiffe 
von 14000 Tons, 18 000 Pferdekräften und 19 
Knoten Geſchwindigkeit jetzt in Ban gegeben 
worden, und zwar haben die Thames⸗Jronworks 
davon zwei und Mr. Laird zu Birkenhead und 
die Palmer Shipbnilding⸗Company zu Jarrop je 
eines in Auftrag erhalten. 


vom 2. Februar. 
Die weſentlichſte Vorlage der Tagesordnung 
betraf wieder die neu zu erlaſſende Fried⸗ 
hofs ordnung, welche bereits am 19. 
Januar d. J. die Verſammlung beſchäftigt hatte, 
aber nochmals der gemiſchten Kommiſſion über⸗ 
wieſen wurde, damit ſich dieſelbe ſchlüſſig mache 
über ein Schreiben des „Vereins ſelbſtſtändiger 
Gärtner“, in welchem ſich dieſer Verein mit der 
Monopoliſirung der Grabpflege einverſtanden er⸗ 
klärt, dagegen die Ausſchmückung der Gräber 
und der Friedhofskapelle bei Trauerfeierlichkeiten 
auch fernerhin den Gärtnern zu überlaſſen bittet. 
— Die gemiſchte Kommiſſion hat nun folgende 
Grundſätze für die Friedhofs⸗Ordnung auf⸗ 
lt AZ 
1 1. Die Verwaltung der Friedhöfe einem 
vom Magiſtrat mit feſtem Gehalt anzuſtellenden 
Beamten zu 11 welchem jede private 
Thätigkeit zu verbieten iſt. 

8 2 Das Graben der Grüfte, einſchließlich der 
Zuſchüttung, der Herſtellung der Grabhügel, 
deren erſte Bepflanzung mit Epheu, Eispflanzen, 
Immergrün, Gras 26, die Erneuerung ein⸗ 
geſunkener Grabhügel und deren Wiederbepflanzung, 
ſowie die geſamte Grabpflege, ſoweit letztere nicht 
von den Angehörigen ſelbſt beſorgt wird, ſoll 
durch Angeſtellte der Stadt für Rechnung der 
Kämmerei ausgeführt werden. Dagegen ſoll es 
hinſichtlih der Ausſchmückung der Grabhügel 
mit ſonſtigen Zierpflanzen dem Grabbeſitzenden 
überlaſſen bleiben, dieſe Arbeiten entweder ſelbſt 
auszuführen oder durch Hausbedienſtete, durch 
Handelsgärtner oder durch die Friedhofs⸗ 
verwaltung ausführen zu laſſen mit der Maß⸗ 
gabe, daß die Friedhofsverwaltung die für die 
Ausschmückung der Grabhügel erforderlichen 
Pflanzen nicht in der Friedhofsgärtnerei ziehen, 
ſondern durch Ankauf beſchaffen ſoll, während die 
für die erſtmalige Bepflanzung der Grabhügel er⸗ 
forderlichen Pflänzlinge, ſowie das für die An⸗ 
lagen des Friedhofs und der Schmuckplätze der 
Stadt erforderliche Material thunlichſt in der 
Fänge Gärtnerei herangezogen werden ſoll. 

3. Die Bewehrung und Ausſchmückung der 
Grabſtellen mit Gittern, Kreuzen und Steinen ec. 
ſoll der freien Konkurrenz der Gewerbetreibenden 
überlaſſen werden. Br 

Inzwiſchen iſt ein Schreiben des Gärtner 
Vereins „Deutſche Eiche“ eingegangen, in welchem 
derſelbe unter Zuſtimmung des Allgemeinen 
Deutſchen Gärtner⸗Vereins in Berlin bittet, die 


c 


cettitag, 3. Februar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplaß 3. 
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be. 


Thätigteit der Friedhofs⸗Verwaltung für Rech⸗ 
nung der Kämmerei ausſchließlich auf das Graben 
der Grüfte, Zuſchüttung und Verhügelung zu be⸗ 
ſchränken, dagegen Grabherſtellung, Bepflanzung 
und Pflege völlig der freien Konkurrenz der ge⸗ 
werblichen Gärtner zu überlaſſen. Der Verein 
iſt der Anſicht, daß bei Annahme des Kom⸗ 
miſſionsantrages die geſamte Stettiner gewerb⸗ 
liche Gärtnerei eine ſchwere Schädigung erhalten 
und ſogar die Exiſtenz verſchiedener Handels⸗ 
gärtuer in Frage geſtellt würde. Ein Monopol 
der Grabinſtandſetzung und Pflege durch ſtädtiſche 
Angeſtellte wäre für das Publikum nicht nur ein 
ſehr unangenehmer Zwang, ſondern brächte auch 
viele für das Publikum und die Grabbeſitzer 
fühlbare Nachtheile mit ſich. — Eine weitere 
Petition iſt von dem Stettiner Gewerbeſchutz⸗ 
Verein eingegangen, welcher ſich gleichfalls gegen 
die Monopoliſirung ausſpricht. 

Ueber die Vorlage referirt Herr Dr. Del⸗ 
brück, derſelbe weiſt darauf hin, daß ſich der 
Magiſtrat dem Kommiſſionsantrag angeſchloſſen 
habe und er bittet ein Gleiches ſeitens der Ver⸗ 
ſammlung. — Herr Dr. Graßmann tritt 
energiſch gegen die Monopoliſirung der Grab⸗ 
pflege ein und ſtellt folgenden Antrag: Es ſoll: 

1. Die Verwaltung und Beauflichtigung der 
Friedhöfe einem vom Magiſtrat mit feſtem Ge⸗ 
halte anzuſtellenden Beamten übertragen werden, 
welchem ebenſo wie allen andern ſtädtiſcherſeits 
auf den Friedhöfen beſchäftigten Perſonen jede 
private Geſchäftsthätigkeit, Vermittelung und 
Empfehlung von Geſchäften zu verbieten iſt. 

2. Das Graben der Grüfte einschließlich der 

Zuſchüttung und Behügelung ausſchließlich für 
Rechnung der Kämmerei zu erfolgen haben. 
i 3. Die Bewährung und Ausſchmückung der 
Grabſtellen mit Gittern, Kreuzen und Steinen 
ſowie die Bepflanzung und Pflege der Gräber 
den von der Stadt⸗Friedhofsdeputation zuge⸗ 
laſſenen Gewerbetreibenden überlaſſen werden. 


Es ſei nicht nur der Wunſch der Antrag⸗ 
ſteller, einen ſtädtiſchen Beamten anzuſtellen, dem 
jede private Thätigkeit zu verbieten ſei, ſondern 
es ſolle dieſem auch jede Geſchäftsempfehlung 
verboten werden, denn d ſolche ent⸗ 
0 ge ſei es, 

che Red⸗ 
ttelſtand 

er Exiſtenz 
{ perdei ſolle. Der 
Magiſtrat meſſe in dieſer Beziehung mit zweierlei 
Maß, denn den Steinſetzern wird vollſtändig 
freie Konkurrenz geſichert, die Gärtner werden 
durch Monopol ausgeſchloſſen und wenn bes 
hauptet werde, daß die Wege durch die Gärtuer 
beſchädigt werden, ſo ſei die Beſchädigung durch 
die ſchweren Laſten der Steinſetzer erheblicher. — 
Wenn weiter die auf dem Kirchhof ausgeführten 
Diebſtähle den Gärtnern zugeſchoben werden, fo 
liege für dieſe Behauptung nicht der geringſte 
Beweis vor. Weiter werde geſagt, die 


Gärtner werfen Blumen weg und verunreinigen 
die Wege, 


derſelbe Vorwurf kann wohl aber 
jedem Privatmaun gemacht werden. — Der 
Referent glaubt, die Kommiſſion habe ein ſelte⸗ 
nes Entgegenkommen gezeigt, daß fie die in der 
Petition ſelbſtſtändiger Gärtner ausgeſprochenen 
Wünſche berückſichtigt habe: Aber wie iſt dieſe 
Petition zu Stande gekommen? Die betreffende 
Verſanmlung des Vereins war ſchwach beſucht 
und Herr Stadtrath Wiegand war in derſelben 
als Hauptredner anweſend und dieſe Anweſen⸗ 
heit hat ſicher ausgereicht, Befangenheit hervorzu⸗ 
rufen. — Weiter jagt der Magiſtrat, nicht allein 
Gärtner, ſondern auch Zwiſchenhändler betreiben 


die Grabpflege, aber auch dieſe Zwiſchenhändler 


ſeien Exiſtenzen, die man nicht ohne weiteres 
vernichten kann. — Beſonders die Herren vom 
Handelsſtand mögen doch bedenken, daß der 
Kaufmaunsſtand auch nur aus Zwiſchenhändlern 


beſtände. — Wenn weiter gefragt würde, 
wer für Ordnung ſorgen ſolle, darauf 
ſei zu entgegnen, daß die Stadt auf 


eigenem Grund und Boden Hausrecht ausüben 


und unwürdige Momente entfernen könne. Die 
Erkundigungen in anderen Städten haben ergeben, 
daß die Ordnung meiſt da nur geſtört wurde, 
wo ſie ihren Urſprung in aus Brodneid ent⸗ 
ſtandenen Differenzen zwiſchen Kirchhofs⸗Inſpek⸗ 
tor und Kirchhofsgärtner hatten. Man 
brauche auch nur die freie Konkurrenz ſo weit zu 
beſchränken, daß nur ſolche Perſonen zur Grab⸗ 
pflege zugelaſſen würden, welche von der Fried⸗ 
hofskommiſſion dazu Genehmigung erhalten; 
dadurch ſei es möglich, läſtige Leute auszu⸗ 
ſchließen, da der Magiſtrat einen läſtigen 
Wettbetrieb fürchtet. — Sehr ſchwer werde es, 
unter einem Monopol etwaige Unzufriedenheiten 
zu beſeitigen, denn die Arbeiten würden zu einem 
beſtimmten Preiſe nach beſtimmter Schablone 
hergeſtellt, wolle das Publikum Aenderungen 
reſp. Verbeſſerungen, ſo würde der Trinkgelder⸗ 
wirthſchaft Thür und Thor geöffnet. — Schließ⸗ 
lich warnt der Redner vor der Unterſtützung jedes 
Monopols und ſei es auch das kleinſte. — 
Weiter beantragt derſelbe namentliche A b⸗ 
ſtimmung über die Vorlage. — Herr Del⸗ 
brück macht die Mittheilung, daß ihm Herr 
Kurz früher erklärt habe, er ſei mit dem Kom⸗ 
miſſtonsbeſchluß einverſtanden. Herr Kurz 
entgegnet, daß er damals nur von der Petition 
des Vereins ſelbſtſtändiger Gärtner Kenntniß 
gehabt und habe natürlich keine Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, etwas mehr zu wollen, als die Gärtner 
verlangen. Inzwiſchen habe er aber erfahren, 
daß die Petition nicht der Ausdruck der ge⸗ 
ſamten, vor allem nicht der an der Grabpflege 


betheiligten Intereſſenten ſei. Da habe er uatür⸗ 
lich ſeine Anſicht geändert. — Herr Stadtrath 


Wiegand vertritt die Magiſtratsvorlage, 
ebenſo Herr Bräſel, welch Letzterer von der 
Anſicht ausgeht, daß die zur Berathung ſtehende 

edhofs⸗Ordnung nur für den neuen Zentral⸗ 
Friedhof Anwendung finden ſoll. — Sehr warm 
befürwortet Herr Malke witz, die freie Konkurrenz 
aufrecht zu erhalten und damit die Anträge des Herrn 
Dr. Graßmann. Ebenſo tritt Herr Berndt 
dafür ein. Herr Stadtrath Wiegand ſucht 
die Furcht vor Monopolen zu mildern, indem er 
an die Gas⸗ und Waſſerleitung erinnert, worauf 
Herr Biſcho Pen daß Gas und Waſſer 
um 40—50 Prozent billiger geliefert würde, 
wenn nicht ſtädtiſches Monopol darauf vorhanden 
wäre. Nach einer ſehr ausgedehnten Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Debatte wird zur Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten. Dem Amendement des Herrn Bräſel, 
daß die Friedhofs⸗Ordnung nur für den neuen 
Zentral⸗Friedhof beſtimmt ſein ſoll, wird zu⸗ 
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geſtimmt. Bei der Hauptabſtimmung wird der 
Kommiſſionsantrag mit 27 gegen 25 Stimmen 
abgelehnt, der Antrag Graßmann an⸗ 
genommen, und iſt damit die Mono⸗ 
poliſirung der Grabpflege abge⸗ 
lehnt. 

Für den Kommiſſionsantrag ſtimmten die 
Herren Blau, Bräſel, Decker, Dr. Del⸗ 
brück, Dr. Freund, Greffrath, 
Grimm, Hemptenmacher, Jung⸗ 
hans, Keddig, Kettner, Klitſcher, 
Kuhk, Ludendorff, Manaſſe, 
Pieper, Rit Scharlau, 
Sieber, Schrö Wehrmann, 
Woſſidlo, Wechſelmann, Dr. Wins: 
mer und Zander. 

Gegen den Kommiſſionsantrag ſtimmten 
die Herren Andrae, Berndt, Biſchof, 
Bleß, Dethloff, Dittmer, Fiſcher, 
Gollnow, Dr. Graßmann, Klein, 
Dr. Koliſch, Krohn, E. Krüger, 
A. Krüger, Kurz, Lüdtke, Malke⸗ 
witz, Pantzlaff, Petermann, Pin now, 
Poppe, Rühl, Schalk, Supply, 
Totte, Voigt und Wolkenhauer. 

Von der hieſigen Ortsgruppe des Vereins 
fir Schulreform iſt die Mittheilung ein⸗ 
gegangen, daß die Petition betreffend die Um⸗ 
wandlung der ſtädtiſchen Schulen in Reform⸗ 
ſchulen an den Magiſtrat mit mehr als 1200 
Unterſchriften abgeſandt und der Magiſtrat er⸗ 
ſucht iſt, dieſelbe der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung mit den bezüglichen Anträgen zugehen zu 
laſſen. Letztere beſchränken ſich zunächſt auf die 
Umwandlung einer ſtädtiſchen Schule in eine 
Reformſchule. 

Morgen Freitag findet die große Sitzung 
des Ausſchuſſes des Vereins für Kanal⸗ und 
Flußſchifffahrt ſtatt. Der Magiſtegt delegirt 
dazu zwei Mitglieder und fordert die Verſamm⸗ 
lung auf, ein Gleiches zu thun, es werden dem⸗ 
gemäß die Herren Manaſſe und Totte als 
Vertreter der Verſammlung beſtimmt. 

Von dem „Bezirksverein Pommerensdorfer 
Anlage“ iſt eine Petition auf Beſſerung reſp. 
Regulirung der Ottoſtraße einge⸗ 
gangen, Herr Gollnow als Referent weiſt 
auf den ſchlechten Zuſtand der betr. Straße hin 
und giebt bekannt, daß ſich die Adjazenten zum 
größten Theil bereit erklärt haben, das nöthige 
Terrain zur Regulirung unentgeltlich der Stadt 
zu überweiſen. 

Auch Herr Klein beſtätigt die Mißſtände 
jener Gegend. Dem Antrage des Referenten 
gemäß wird die Petition dem Magiſtrat zur 
Rückäußerung überwieſen. 

In der letzten Sitzung war beſchloſſen 
worden, ſtatt der bisherigen Magiſtrats⸗Kom⸗ 
miſſion eine Friedhofs⸗Kommiſſion zu 
bilden. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, daß er 
dem Antrage auf Einſetzung einer Friedhofs⸗ 
und Anlagen = Deputation mit der Abweichung 
Folge zu geben bereit ſei, daß die neue Depu⸗ 
tation nur für die Verwaltung der Friedhöfe 
eingerichtet werde und aus 3 Magiſtratsmit⸗ 
gliedern, 4 Stadtverordneten und 2 Bürgern be⸗ 
ſtehen ſolle. Herr Kurz hält es nicht für 
rathſam, die Verwaltung der Friedhöfe und der 
Anlagen zwei verſchiedenen Deputationen zu 
übertragen, es würden ſehr bald Streitigkeiten 
entſtehen, wo die Grenzen zwiſchen der Be⸗ 
fugniß der Friedhofs⸗Deputation reſp. die der 
Anlagen-Kommiſſion beginne oder aufhöre. 
Redner erinnert dabei nur an den alten Kirchhof 
in der Grabowerſtraße, der ſich immer mehr aus 
einem Friedhof in Anlagenterrain 
Eine Trennung der Verwaltung ſei faſt unmög⸗ 
lich, und Redner hofft, daß ſich ein umlaufendes 
Gerücht nicht beſtätigt, daß die Trennung nur 
aus perſönlichen Rückſichten auf die Perſon eines 
Magiſtratsmitgliedes erfolgen ſoll. — Herr Stadt⸗ 
va) Wiegand erklärt, daß der Magiſtrat 
prinzipiell der Vereinigung der Verwaltung nicht 
entgegenſtehe, ſobald ein Bedürfniß für eine 
ſolche vorhanden ſei. — Herr Dr. Graßmann 
hält dies Bedürfniß ſchon jetzt für vorliegend, 


& 


es könne nichts Schaden, wenn in die Anlagen 


Verwaltung neues Leben komme, denn gerade 
in manchem Theil der alten Anlagen laſſe der 
Baumwuchs manches zu wünſchen übrig und die 
Beraſung ſei ſchon mehrfach erneuert, ſehe aber 
trotzdem ſehr unvortheilhaft aus. Redner ſtellt 
den Antrag, wenigſtens die Schmuckplätze und 
die Wegepflege der Friedhofs⸗Deputation zu unter⸗ 
ſtellen. — Herr Oberbürgermeiſter Haken hält 
die hieſigen Anlagen für weiter fortgeſchritten, 
als in den meiſten anderen Städten; man dürfe 
aber nicht die auf fiskaliſchem Terrain in Be⸗ 
tracht ziehen, wo die Stadt unerlaubt eindringt, 
ſondern die, welche die Stadt auf eigenem 
Terrain anlegt. — Herr Malkewitz tritt ent⸗ 


ſchieden für den Antrag ein, der Friedhofs⸗ 
Deputation auch die Verwaltung der Anlagen 


und der Schmuckplätze zu übertragen. — Dieſer 
Antrag wird angenommen. Als Stadtverord⸗ 


Dear 


— 


umwandle. 
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netenmitglieder in dieſe Deputation werden die 


Herren VBürkner, Malkewitz, Wolken⸗ 
hauer und Woſſidlo gewählt. 

Die Einſtellung von 30 Mark 
jährigen Etat als jährlicher Mitgliedsbeitrag der 
Stadt Stettin zum „Deutſchen Verein 
für Armenpflege und Wohlthätig⸗ 
keit“ wird genehmigt. 

Die Reiſekoſten für drei Herren, welche 
ſich bei der Beſetzung der 2. Stadtbaumeiſterſtelle 
für den Hochbau hier perſönlich vorgeſtellt haben, 
werden mit 370,80 Mark bewilligt. i 

Von dem Beſitzer des Hauſes Bellevueſtraße 
Nr. 9, Herrn R. Lentz, iſt das Geſuch ein⸗ 
gegangen, das Vorgartengitter vor ſeinem 
Grundſtück beſeitigen zu dürfen, um einen 
direkten Ladeneingang zu gewinnen. 


Magiſtrat und Baupolizei das Geſuch abſchlägig 
beſchieden hätten, und beantragt, das Geſuch dem 


Magiſtrat zur Rückäußerung zu überweiſen. Die = 


Herren Prof. Rühl, Klein und Malke⸗ 
witz treten dafür ein, 


weiſen ſei; ſchließlich wird der Antrag des Refe⸗ 
renten angenommen. l 
Von 40 Dienſtmännern iſt eine Petition 
eingegangen, die Verſammlung möge beſchließen, 
daß den Feuerwehrmännern die Ueber⸗ 
nahme von Dienſtmanns⸗Arbeit, 


ſchaftsumzügen verboten wird. Herr I 
dans als Referent hebt hervor, daß die Sache 


uicht ſo einfach zu Deitibeifen ei. Wo höre 


in den nächſt⸗ y . 


Herr 
Pantzlaff als Referent hebt hervor, daß 


ein, daß das Geſuch dem 3 
Magiſtrat zur Berückſichtigung zu über 


— 


hauptſächlich aber von Geſchäfts⸗ oder Wirth⸗ 2 
ungs 
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3. B. ber ei, Denſbnaunsarbeit⸗ auf K — 
uch rechtlich ſei die Sache nicht einfach, denn 
den Feuerwehrleuten ſei in dem Kontrakt aus⸗ 
drücklich Nebenbeſchäftigung geſtattet und dieſelbe 
könnte denſelben nicht ohne weiteres verboten 


werden. Auch die Angaben in der Petition 
ſeien nicht ganz korrekt, denn Dienſtmänner 
würden bei Umzügen nur wenig zugezogen, 


Feuerwehrmänner nur da, wo es ſich um Trans⸗ 
port werthvoller Gegenstände auf kurze Ent⸗ 
fernung handle. Man müſſe aut das Publikum 
berückſichtigen, welches ſich am Quartalswechſel 
wegen Arbeitskräfte in Verlegenheit befindet. 
Daß nicht alle Dieuſtmänner wie die Petenten 
dächten, gehe aus der Zuſchrift eines Dienſt⸗ 
manns Steinweg hervor, in welcher derſelbe die 
Petition als dem Brodneid entſpringend bezeichnet. 
Der Referent beantragt Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. — Herr Klein ſchließt ſich der Pe⸗ 
tition der Dienſtleute an, die Feuerwehrmänner 
ſeien jetzt jo geſtellt, daß dieſelben die Neben⸗ 
arbeiten unterlaſſen könnten, umſomehr, als da⸗ 
bei ſtädtiſche Materialien (Wagen 2c.) benutzt 
würden. Redner beautragt, das Geſuch dem 
Magiſtrat zur Berückſichtigung zu empfehlen. — 
Herr Stadtrath Rabbow weiſt darauf hin, 
daß die Feuerwehrmänner in einem Arbeits⸗ 
verhältniß zum Magiſtrat ſtehen und daß ihnen 
in ihrer freien Zeit Nebenarbeiten gegen Entgelt 
geſtattet find, ſtädtiſches Material dürfte dabei 
aber nicht benutzt werden. — Weiter- machen die 
Herren Klein und „Malkewitz darauf aufs 
merkſam, daß die Stadt leicht größere Koſten 
haben könnte, wenn einem Feuerwehrmann bei 
einer Privatarbeit ein Unfall zuſtoße. Herr 
Malkewitz rügt, daß von den ſtädtiſchen 
Schuldienern gleichfalls Nebeubeſchäftigungen aus⸗ 
geübt würden, durch welche viele Gewerbetreibende 
geſchädigt würden; er bittet den Magiſtrat, darauf 
ſein Augenmerk zu richten. Schließlich wird der 
Antrag des Referenten angenommen. 

Zur Kenntnißnahme theilt der Magiſtrat 
mit, daß auf Klage der Firma J. F. Bräunlich 
das hieſige Landgericht die vom Bezirksausſchuß 
auf 120 402,50 Mark feſtgeſetzte Entſchädigung 
für die Enteignung des Bräunlich⸗ 
ſchen Bleichholm⸗Grundſtücks um 
117 160 Mark höher feſtgeſetzt hat, alſo auf 
237 562,50 Mark. Gegen dieſes Urtheil hat der 
Magiſtrat die Berufung eingelegt, auch den ats 
gebotenen Vergleichsvorſchlag abgelehnt. Der 
Vergleichs vorſchlag ging dahin, daß die Firma 
Bräunlich ſich bereit erklärte, 10000 Mark der 
Armenkaſſe zu überweiſen, wenn das Urtheil des 
Gerichts in Kraft tritt. 

j Die weiteren Gegenſtände der Tagesordnung 
werden den Vorlagen gemäß erledigt. 
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* Stettin, 3. Februar. Ein beklagens⸗ 
werther Unglücks fall ereignete ſich geſtern 
Abend im Saale der Grünhofbrauerei „Bock“. 
Eine junge Dame, die dort Unterricht im Rad⸗ 

fahren nahm, ſtürzte mit der Maſchine und 
erlitt einen komplizirten Bruch des linken Unter⸗ 
ſchenkels. Samariter der Feuerwehr erſchienen 
auf Meldung von dem Unfall alsbald zur Hülfe⸗ 
leiſturg und wurde die Dame im Krankenwagen 
nach ihrer Wohnung befördert. 

5 — Dem emeritirten Lehrer Stüdemann 
zu Barth im Kreiſe Franzburg iſt der Adler der 

Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 

5 8 verliehen. 

' — Der geſtrige zweite Experimental⸗ 
Vortrag des Herrn Guſtav Amberg aus 
Berlin hatte ſich eines außerordentlich zahlreichen 

»Beſuches zu erfreuen. Auch diesmal waren die 

Experimente mit Ausnahme eines Induktors vor⸗ 
züglich; leider litt der Vortrag unter plötzlich 
eingetretener Heiſerkeit des Herrn Amberg, aber 
der wiederholte Beifall bewies, wie erſtaunt und 


befriedigt die Zuhörer trotzdem waren. Die Er⸗ 
klärung der Röntgenſtrahlen, der elektriſchen 


Eutladungen durch Licht, ferner der elektriſchen 
Wellen und Strahlen waren außerordentlich 
deutlich und die Experimente mit Wechſelſtrömen 
höchſter Spannung, Tesla's Zukunftslicht und]! 
Marcoui's Telegraphie ohne Drahtleitung ge⸗ 
langen aufs beſte. Heute findet der letzte Vortrag 
ſtatt, in demſelben wird Herr Amberg den 2880 
der Kräfte im Luftmeer behandeln. 


Konzert. i 


Die Konzertvereinigung der Mitglieder 
des königlichen Domchors zu Berlin 
hat ſich hier durch ihr früheres Auftreten bereits 
einen wohlbegründeten Ruf erworben und es war 


daher nicht zu verwundern, daß das geſtrige 
Konzert der auserleſenen Sängerſchaar vor einem 
vollbeſetzten Saale ſtattfinden konnte. Man wird 
in der That auf dem Gebiet des Männer⸗ 
geſanges ſchwerlich etwas Schöneres hören als 
dieſen kleinen Chor, der in ſeinen zehn Stimmen 
eine ſelteue Fülle von Kraft und Ausdrucksfähig⸗ 
keit vereinigt. Einfach muſtergültig ſind Modu⸗ 
lation und wanne ausgebildet, nicht zu ver⸗ 
geſſen der feinen Oekonomie des Athmens und 


der ſauberen Textausſprache. Freilich etwas 
bleibt auch hier auszuſetzen, unter den drei 
Tenören Find ſelbſt in einem ſolchen 


Chor zwei nicht ganz von der Uutugend des ge⸗ 
legentlichen Schreiens frei, nur Herr Neubauer, 
der im Gegenſatz zu einigen ſeiner Genoſſen gut 
disponirt war, vermochte die Höhe ſtets mühelos 
zu erreichen. Wirklichen Genuß bereiteten uns 
wiederum die Bälle, die ſich wie Orgelton und 
Glockenklaug vernehmen ließen, wodurch dem 
herrlichen „Adoramus te“ von Paleſtrina ein 
ſo weihevolles Gepräge verliehen ward. Von 
den im erſten Kirchenton gehaltenen Darbietun⸗ 
re des einen. Theiles erſchien uns noch Albert 
eckers Lied „Die arme Seele“ bemerkenswerth, 
daſſelbe gelangte durch den von inniger Hingabe 
rigen Vortrag zu eindruckvoller Wirkung. 
er zweite Theil brachte wieder eine Anzahl 
dankbarer weltlicher Lieder, unter denen uns 
ae Schumanns „Waldlied“ und Bruchs 
Vom Rhein“ gefielen, beſonderer Dank 
aber gebührt den Sängern für die Wiedergabe des 
in ſchlichter und dabei ſo einzig ſchöner Volks⸗ 
weiſe geſetzten Liedes „Ach wie iſt's möglich 
dann“, das zu hören eine wahre Erquickung be⸗ 
deutet. Von den Soliſten des Abends erwarb 
ſich der Baſſiſt, Herrn Koenig, mit dem Vor⸗ 
trag zweier Lieder allſeitige Anerkennung, nach 
unſerer Meinung entſprach das erſte derſelben, 
Die alte Buche“ von S. Breu, der Eigenart 
— Sängers beſſer als Meyer⸗Hellmund's „St. 
Florian“, obwohl er ſelbſt ſich für die lets 
Nummer zur Wiederholung entſchied. 
n Herrn Bakkes lernten wir einen jugend⸗ 
lichen n kennen, deſſen Höhe durch 
Weichheit und Schmelz angenehm berührt, da⸗ 
en fehlt es der Stimme noch an der nöthigen 
re und dem Vortrag an Wärme, fleißiges 
Studium dürfte indeß en Mängel bald ver⸗ 
ſchwinden laſſen. Ein Duett für zwei Tenöre 
unter der merklichen Indispoſition des 
Herrn Viol zu leiden und trug dieſer Umſtand 


ausgeſchloſſer. waren, 


viell eicht auch Schuld daran, daß die beiden! 


aufge hen Wie dem 


Stimmen micht recht in eher e ger Futtermittelmarkt. Plauen i. V., 2. Februar. Anklam: Roggen 141,00 bis 142,00, 

wollten. — Das zahlreiche Publitum nahm die Original⸗Bericht von G. und O. Lüders, cen Arheger⸗ aus Eger mitgetheilt] Weizen 55 bis 160,00, Gerſte 139,00 bis 

einzelnen Nummern des Programms mit leb⸗] Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, wird, iſt der Beſchluß des Stadtraths zu Eger, —,—, 127,00 bis 129,00, Kartoffeln 
haftem Beifall auf, deſſen ſich die Sänger in Hamburg 1000 Gulden für ein Bismarck⸗Denkmal daſelbſt.—,.— bis —,— Mark. 

vollſtem Maße würdig gemacht hatten. i vont 1. Februar 1899. zu ſpeuden, von der Bezirks⸗ nen, . 800 _ Roggen 141,00 bis —.—, 

M. B. Bei ſaſt unveränderten Preiſen nahm das] Eger ſiſtirt worden. izen 168,00 bis —,—, Gerſte —.— 88 

! ²˙¹-1. — pgitermittelgeſchäft einen ruhigen Verlauf. Der Paris, 2. Februar. Die . SE daſer 126,00 bis —.—, Kartoffeln 
Abzug nach dem Inlande war nur mäßig und verzeichnet unnöthig das Gerücht, der Kammer⸗⸗ aut. 

en die Kanfluft gering. — Tendenz: ruhig. ansihuß für Dupuy⸗Lebrets Geſetzentwurf beab⸗ Stolp: Roggen 134,00 bis 141,00, 

Paris Februar. Die Ni Ge⸗ Reisfuttermehl 2428 Prozent Fett und ſichtige, dem Höchſten Gericht das Recht zu er⸗ Weizen 168,00 bis —.— Gerſte 138,00 "big 

r Ge ie Nizza Ge Protein Mark 4,75 bis Mark 4,90 per 50 Kilos theilen, im Wiederaufuahmeverfahren nicht blos] ——: Lafer 120,00 bis 130,00, Kartoſßeln 


ſchworenen free geſtern nach 


haber ermordet hatte. 
tödteten, 
warteten vor dem Gerichtspalaſt 
die ſofort enthaftet wurde, zals 
erfolgt war, nahmen 
ſchnicten ihr ohne Federleſens 
den 

liegen. 


Vermischte Nachrichten 


Zwei Menſchenleben 
ſind am Dienſtag Nachmittag in der Nähe des 
Havelſtädtchens Werder beim Eislauf zu Grunde ß 
Die ſechs Schüler, welche in Glindow 
Ortspfarrer Herrn Hoffmann 5 


Berlin, 2. Februar. 


gegangen. 
von dem dortigen $ 


brauche eine gewiſſe Bonaſſi frei, die ihren Lieb⸗ 
Einige Freunde des Ge⸗ 
weniger galant als die Geſchworenen, | 
fie in ihre Mitte 


Leichnam ließen ſie vor dem. Gerichtspalaſt 


hieſigem Landes⸗ 34,00 bis 48,00 Mark. 
Naugard: Roggen 139,00 bis 141,00, 
Weizen 162,00 bis 166,00, Be i 


8 
18 900 bi Hafer 124,00 bis 133,00, Kartoffeln 
5 Kol 137,50 bis 147,06, 


gramm ab Hamburg, Mark 4,60 bis 5,00 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 4,05 bis Mark 4,75 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,40 
1555 Mark 3,20 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 2,50 bis Mark 2,60 per 50 Kilogramm ab 


über die Formfehler, ſondern auch über den 
Thatbeſtand endgültig zu urtheilen. „Gaulois“, 
dem geſteckt wurde, daß dieſer Antrag vom ehe⸗ 
maligen oberſten Staatsanwalt Cruppi Leut a 
worden ſei, beeilt ſich, anzuzeigen, daß Cruppi 2 
eine Enkelin 3 übrigens eine geborene 


auf die Bonaſſi, 
der Freiſpruch 


a 
2 
7 


ark. 
3 


und Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark Katholikin, Tochter eines katl Weizen 160,00 bis ——, Gerſte 140,00 bi 
1 holiſchen Franzoſen, 5 * 
den Hals ab 5,25 bis Mark 5,50 per 50 Kilogramm geheirathet habe, folglich dringend verdächtig fer. Tao 8 Kartoffeln —— 


ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protein Mark 4,40 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußtuchen 
und Erduußmehl 52—54 Prozent Mark 7,00 bis 
Mark 7,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 7,25 bis Mark 7,50 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſadtkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 
5,40 bis Mark 5,60 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,60 bis Mark g 
5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 


Caſſagnac erklärt, die Vereinigten Senate des 
Höchſten Gerichts ſeien bereits ebenſo verdächtig, Platz Greifswald: Ka 141,00 518 
wie der Strafſenat, zuverläſſig und unverdächtig| Weizen 156,00 bis rſte 
ſei nur 85 das Kriegsgericht von —. = 1s — en Hafer 127,00 bis —,—, Kartoffeln 
zieren. lemenceau verſichert, zu wiſſen, der 

Vorſchlag, die Dreyfusſache den vereinigten S Mel Stralſund: 5 5 21.00 bis —.—, 
naten zuzuweiſen, ſei von Freyeinet —— eigen 15700 bi erſte 134,00 bis 
und dem Miniſterrath aufgenöthigt worden. er 700, Hafer 125,00 bis 130,00, Kartoffeln 40,00 

Paris, 2. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 


42.50 Mark. 
Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —.—, 
Gerſte 


In der heutigen Sitzung der Reviſionskommiſſion] Weizen 166,00 bis —.—, 


7 


—.— 


72 * ’ 18 
für das Seminarexamen vorbereitet wurden, 5 und Kokusnußmehl Mark 6,75 bis wurde beſchloſſen, die Note zu veröffentlichen, —,—, Hafer 124,00 bis —, —, Kartoffeln 32,00 
verabredeten eine Schlütſchuhpartie auf dem Mark 7,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg, worin geſagt wird, nach Einvernehmen mit den Mark. 

Glindower See; es waren dies die Brüder 


Arnold und Albert Stampa, Söhne einer Lehrer⸗ 


wittwe aus Brodowin in der 


Palmkernkuchen 25— 30 Prozent Fett und Protein 
Mark 5,60 bis Mark 5,75 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 5,00 bis Mark 


Mitgliedern der Regierung habe die Kommiſſion 


5 8 \ ; Weltmarktpreiſe. 
beſchloſſen, daß von denjenigen Richtern, welche 


Uckermark, Otto Es wurden am 1. Februar gezahlt loko 


Gommel, der einzige Sohn eines Glindower 5 5,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais die Unterſuchung Beaurepaire⸗Bard geleitet, eine Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
. a g. ais ‚ 2 
Sigenthimers, Ottomar Hoffmann, ein Sohn (amerik. mixed verzollt) Mark 5,60 bis Mart ergänzende unterſuchung vorgenommen werden und N r 
bes Slindower Se un Sul Mining en Hamburg. „neigen? ſoll. Nach biefer zweiten Unterfuchung foll exit) 4g5, rs re 

„ kleie Mark 4,60 bis ark 4,75 per 50 Kilo⸗ Dupuy er⸗ — 
Zn ee Wittwe in Charlottenburg. l Nachdem gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,60 bis 5 ar En 8 885 5 5 » a 5 155 arbeot: Roggen —— Mark, Weizen 
ie ſechs jungen Leute die Tragfähigkeit des Mark 4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg, klärt ſich damit einverſtanden, daß der Inh Odeſſa: N RS ER 
Eiſes geprobt hatten, fuhren vier von ihnen in —— der Schriftſtücke, ſoweit dies möglich, veröffent⸗ eſſa: Roggen 157,65 Mark, Weizen 
der Richtung nach Petzow, während Albert | licht werden ſoll. 7 ark. se 5 | 
1 5 u a lie 1 2 15 Telegraphiſche Depeſchen. London, 2. Februar. Der deutsche Vol, 16500 Mat Roggen 158,50 Mark, Weizen 
9 Schüfrohr . 2 Berlin, 2. Februar. In einem heute im ſchafter in Wafhingten von Holleben hat einem N 
die vier dahinſauſenden Läufer vor einer gefähr⸗ ; Nelchsanz. veröffentlichten Erlaß des Kaiſers |Berichterftatter folgende Erklärungen gegeben: Magdeburg, 2. Februar. Zucker. Korn⸗ 


lichen Stelle des Eisſpiegels, die am Tage vorher] 
noch offeues Waſſer gezeigt habe. 
Leute ließen dieſe Warnung jedoch unbeachtet, 


und Otto Gommel und Arnold 


ihren Gefährten etwa 60 Meter vorauf waren, 
brachen an der ihnen bezeichneten Stelle durch 
das nur etwa 10 bis 12 Millimeter ſtarke Eis 
Waſſer. 
der das Unglück wahrnahm, ſteuerte 

Ufer zu und holte von dort zwei 


ein und verſchwanden 
Hoffmann, 
ſofort dem 
Stangen, mit deuen er den 
kämpfenden Kameraden zu Hülfe 


Bei dem 
ein unde e 


im 


ihre beiden dreunde Gommel 
Stampa den Tod 
Fiſcher in Werder 


großen Netz nach den Leichen zu 


einer Amtshandlung hatte Pfarrer Hoffmann zu 
der kritiſchen Zeit ſeinen Schülern keinen Unter⸗ 
er hatte ihnen ftreng an⸗ 


richt ertheilen können, 


befohlen, während der unterrichtsfreien Stunden 


ihre Schulaufgaben zu erledigen. 
Stadtilm. 


werſuche bra 

e e ur Nit viel 
wieder auf, feſtes Eis zu ſchwingen. 
Willing Matzen nun, da weitere Reitnugsverſuche 
uunthätig mit anſehen, wie 


im Waſſer 
wurden beauftragt, mit dem 


Unſere auf mehr ſechs Joh 


ſpricht der Monarch feinen innigen Dank aus für 
die ihm an ſeinem Geburtstage zu Theil gewor⸗ 
denen Glückwünſche und Beweiſe der engen Zu⸗ 


In die Expanſionsfrage miſcht ſich Deutſchland zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,40 bis 10,60. 
nicht ein. Amerika hat nichts gegen die Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,15 bis 
Okkupation Kiautſchous eingewandt — weshalb 8,40. Stetig. Brodraffinade J. 23,75 8 
ſollte Deutſchland gegen die Annektion der Brodraffinade II. 23,50 bis —,.—. Gem. Raffinade 
Philippinen proteſtiren. Da W obwohl mit Faß 23,75 bis 24,00. Gem. Melis I. 
dazu gedrängt, nicht gegen unſeren Eintritt in mit B 23,00 bis —,.—. Ruhig. Roh⸗ N 
feine kommerzielle Domäne in China proteſtirte, zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
kann Deutſchland keinen Höflicheren Akt begehen, per Februar 9,80 G., 9,85 B., per März 9,80 
als daß es ſich jeder Kritik des Vorgehens bez., 9,77½ G, per Mai 9,77 bz., 9,80 B., 
Amerikas enthält. Mit dem Auftreten Ameri⸗ per Au guſt 9,90 G., 9,95 B., per Sktober⸗ 
75 ai e Be 5 ae 3 he 9,32½ G., 937%, B. Stetig. 
alle unſere Beſorgniſſe ir haben dort nur 
kommerzielle Intereſſen und wiſſen, daß Amerika muste, (Born 1 — 11 Uhr 
unſere Rechte garantiren wird. Deutſchland hat Santos per Mä 9 31,75, per Mai 32,25 | 
en 1 ein J. 35 8 per Baal Be 33,00 bet Bezember 33,25 2 | 
rchipel zu beſetzen. Ich habe dies Mac 7 = 

18 ˖ Hamburg, 2. Februar. Vorm. 11 Uhr. | 
Kinley und dem Staatsſekrete är oft verſichert und Zucermarkk. (Vormittagsbericht) Nüben⸗Roh⸗ 


bin überzeugt, DaB 4 ei ae 1 i an der Dann 23 — 
2 neue burg per Februar 
gemeldet, daß dort die Plünderungen fortgeſetzt 982½ per März 9,75, per 5 9,5, per 


werden. Zwiſchen Mataafa's und Malietoa's 9 
uguſt 9,92 ½, per Oktober 9,37½, per 
Anhängern kam es wieder zu Zuſammenſtößen. zember 9,35. Stetig. * 


verbannten uptlinge der Malietoapartei 
F uch Glas ow, 2. bell, Vormittags 11 U 


verſuchten einen hinterliſtigen Auſchlag gegen den h 
— Der königliche Hof legt heute für die ö g 5 Min. 25 Mixed numbers warrants 
ı Sohn Mataafa's, der aber vereitelt wurde. Es 55 Sb. 1½ d. bid — Sh. Kt 


Die jungen 


ſammengehörigkeit von Fürſt und Volk. Der 
Kaiſer gedenkt in dem Erlaſſe auch ſeines Be⸗ 
ſuches der heiligen Stätten in Paläſtina und daß 
er dort zur Förderung des deutſchen Anſehens 
beitragen durfte. Die herzliche Antheilnahme an 
dem glücklichen Verlaufe ſeiner Paläſtinafahrt ſei 
ihm auch in den überaus zahlreichen Kundgebun⸗ 
gen anläßlich ſeines Geburtstages entgegengetreten. 
Die Aeußerungen treuer Liebe und Anhänglichkeit 
ft beſtärkten ihn in dem Beſtreben, ſeine volle Kraft 
ühe auch ferner für das Wohl und die Größe des 
1537 nd Vaterlandes einzuſetzen und ihm die Grundlage 
ſeiner gedeihlichen Weiterentwickelung, den Frie⸗ 
den, mit 2 Hülfe zu erhalten. 
Wie der „Voſſ. Zig.“ aus Chriſtiansfeld 
in Schleswig gemeldet wird, wurde dem Hof⸗ 
beſitzer Krogh mit der Ausweisung ſeines Hirten 
gedroht, falls er, Krogh, nicht aus allen däniſchen 
Vereinen austrele. Aus ähnlichen Fällen ſei zu 
ſchließen, daß mit den Ausweiſungen auch die 
Vereine getroffen werden ſollen. 


Stampa, welche 


Ottomar 


mit dem Tode 
kommen wollte, 


und Arnold]; 
fanden. Die 


ſuchen. Wegen 


Tage an. — 


Fürſtin von Bulgarien die Trauer auf drei dürften neue Kämpfe bevorſtehen. 


„B. T.“ meldet aus London :|' 


hunderte zurlichblickende Stadtkirche war — wenn] Dent 0 Jul Amerika die B. einer Börſen⸗ Berichte. 8 Wetterausſichten f 

das gothiſche Baudenkmal der achwelte en grün 122 eee des Wache .  WBörfenBerichte 1. für Freitag, den 3. Februar. — 

bleiben ſollte — einer Reparatur dringend bes deutſchen Reantten in Samoa gegeben und ver⸗ Getreidepreis⸗Rotirungen der Landwirth⸗ 6 1 8 

dürftig geworden. Da die Mittel der Stadt ſprochen haben, daß, wenn ſich eine Verletzung ſchaftskammer für Pommern. twas RN ter, 1 8 — 

hierzu nicht ausreichten, hat die Fürſtlich des Berliner Vertrages herausſtellt, dieſe ab- Am 2. Februar wurde für inländiſches Ge⸗ wiegend a mit leichten Schueefällen 

Scwarsbargiiche Regierung dem Kirchenbaukomitee berufen werben. Deutſchland ift volle Zeit fir treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: mäßiger Luftbewegung. 

drei Geldlotterien, eine jede von 80 000 Looſenf die Unterſuchung gewährt. Der amerikaniſche Platz Stettin (nach Grmittelung) Roggen | . g 

u 3,30 Mark bewilligt, die von dem bekannten] Konſul Kautz an Bord des Kreuzers „Phila⸗ 144,00 bis —,—, Weizen 159,00 bis —,—, Waſſerſtand. 

BankhauſeC. Heintze überuommen wurden. Die letzte delphia“ iſt beauftragt, hinſichtlich der amerika⸗ Gerſte 145,00 bis —.—, Hafer 134,00 bis Am Februar. Elbe bei Auſſig + 0,54 

dieſer Lotterien, die durch die große Gewinn⸗ niſchen Beamten eine ebenſolche Unterſuchung —.— Mark. Meter. — Elbe bei Dresden — 0,81 Meter. — 

Ausſicht recht beliebt geworden find, wird am zu führen. Stettin: Roggen 138,00 bis 144,00, Weizen Elbe bei Magdeburg + 1,80 Meter. — Unftent 

9. Februar gezogen. Es gewinnt jedes zehnte — Wie das „B. T.“ erfährt, find zwei 159,00 bis 161,00, Gerſte 135,00 bis 145,00, bei Straußfurt + 1,30 Meter. — Oder bei g 

Loos und zwar bis zu ev. 75 000 Mark. Es Profeſſoren der Berliner Univerſität, Geh. Me⸗ Hafer 1m 00 bis 134,00, Kartoffeln —,— bie Ratibor + 1,28 Meter, Oder bei Breslau Obere 

iſt nämlich eine Prämie von 50 000 Mark und dizinalrath Dr. Hirſchberg und Dr. Greeff, bei —— pegel + 4,56 Meter, — 75 — 2,00 Meter. 

ein Hauptgewinn von 25 000 Mark im Plan] Glatteis jo unglücklich geſtürzt, daß ſich Erſterer Platz Anklam: Roggen 141,00 bis , — Oder bei Frankfurt + 1,91 Meter. — e 

eiugeſtellt, welche man beide auf ein Loos ge⸗ einen rechtsſeitigen Armbruch, Letzterer eine ans [Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 139,00 bis Weichſel bei Brahemünde +. 3,87 Meter. — 5 

winnen kann. ſcheinend ziemlich ernſt zu nehmende weren —.—, Safe 129,00 bis ——, Kartoffeln] Warthe bei Poſen + 2,30 Meter. — Am 
— des Schädels zuzog. —.— Mark. 31. Januar: Netze bei Uſch ＋ 0,92 Meter. 
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Schatten der Vergangenheit. 
Roman von E. Heinrichs. 


—— — 


11. Machdruck verboten.) 


„Es iſt gut, Papa!“ ſagte Kurt, „ich will bald 
wieder geſund werden, das verſpreche ich Dir.“ 

So iſt's recht, = lobte der würdige Vater, „e 
wäre mir nicht lieb, wenn meine Hochzeit = 

choben werden müßte. Du weißt, was für uns 

Beibe davon abhängt,” 

Kurt nickte. war bereits des Vaters Ver⸗ 
trauter in feinen finanziellen Verlegenheiten ges 
worden und wußte es ganz genau, was von dieſer 
Heirath auch für ſeine Zukunft abhing. — Er 
wußte, daß ihr Rittergut mit allem, was dazu 
gehörte, verpfändet war, und jeder neue Morgen 
eine Kataſtrophe herbeiführen, ſie zu Bettlern 
machen konnte, daß die Gläubiger ſich nur noch 

durch die Ausſicht auf die reiche Heirath be⸗ 
ſchwichtigen ließen und die baldige Verwirklichung 
8 deshalb eine Lebensfrage für Vater und 

Sohn war. 

Kurt von Hallenberg, der ſechszehnjährige Jüng⸗ 
ling, beſaß in dieſen Dingen bereits das Verſtänd⸗ 
niß des gereiften Mannes. 

Die Vermählung des Vaters durfte nicht auf⸗ 
geſchoben werden, weshalb er bis dahin geſund 
werden mußte. Und er wurde geſund. Doch war 
er zu klug, um deu eigentlichen Grund jenes ver⸗ 
häugnißvollen Schuſſes der Gräfin mitzutheilen, 
während er ſpäter ſeinem Vater eine genaue 
Schilderung jener Seene im Park gab. 


Pn 


8 Weiter er ich nichts zu agen, weil 
ch bewußtlos wurde.“ 

„Und er hat Dich Armen zum Krüppel ge⸗ 
ſchoſſen,“ erwiderte Egbert's Mutter, den heuch⸗ 
leriſchen Kurt an ſich ziehend. Ich werde dieſe 
2 führen und Dich fortan wie meinen Sohn 


Sie ſprach im Ernſt, ſo ſeltſam es klingen 
mochte von einer Mutter. Wie bereits herborges 
3 boben, hatte ſie für ihren Sohn niemals Liebe 
empfunden, weil ſie ſeinen Vater aus Berechnung 
geheirathet hatte. Von der Geburt an war der 
Knabe ihr gleichgültig geweſen, wenngleich ſie 
auch in Folge ihrer zwieſpältigen Natur es nicht 
hatte ertragen können, daß ſeine Liebe und An⸗ 
hänglichkeit ſich außer dem Vater auch Fremden 
zuwandte. 

Sie kam mit dem Baron überein, Egbert's 
Abweſenheit durch eine längſt geplante Reiſe nach 
Schottland zu erklären, obwohl die Dienerſchaft 
nicht daran glaubte, und ſich beſorgte Worte über 
den Verbleib ihres lieben jungen Herrn ins Ohr f 
raunte. 

Die alten Diener fürchteten ſich vor dem Baron, 
dem künftigen Herrn auf Rotenheim, aber noch 
mehr vor Kurt, deſſen Heimtücke und hinterliſtige 
Bosheit ſie ſchon hinlänglich erprobt hatten. Der 
jähe Tod ihres alten Herrn und die fluchtartige 
Abreiſe des jungen Grafen hatte dieſe treuen 
Leute mit Trauer und Schrecken erfüllt und in 
ihnen die unbeſtimmte Ahnung erweckt, als ob 
ae Vorgänge mit einander in einer gewiſſen 

Beziehung ſtehen müßten. Doch nur durch ent⸗ 
sehe Blicke wagten fie ſich zu verſtändigen, denn 
die Furcht feſſelte ihre Zunge, weil ein unheim⸗ 
licher Geiſt Beſitz genommen hatte von dem Stamm⸗ 


„Er gerleth in eine maßloſe Wuth, daß ich es ſchloß des alten Geſchlechts, deſſen letzte Söhne 


gewagt, durch 
der Gräfin, und befahl mir, umzutehren. 
ich mich weigerte, und mich auf die Erlaubniß 
der Gräfin, ſeiner Mama, berief, zog er den Revol⸗ 
ver aus der eee. und ſchoß. mich vom Bierde 


An unfere Mitbürger! 


Auch in dieſem Winter iſt das Bedürfniß vorhanden, 
die ärmſten Kinder unſerer Volksſchulen mit warmem 
Mittageſſen zu verſorgen. 

Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
unſerer Beſtrebungen die Bitte, uns in alter Weiſe 
unterſtützen zu wollen. 

Die Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeich⸗ 
neten ſind bereit, Gaben, über deren Verwendung ſeiner 
Zeit öffentlich Rechnung gelegt wird, anzunehmen. 


Das Komitee für Ferienkolonieen und 


Speiſung armer Schulkinder. 
Stadtſchulrat Dr. Krosta. Geheim. Kommerzienrat 
Schlutow. Rektor Sielaff. ‚Sanitätgrat Dr. Bethe. 
Kaufmann Karl Friedrich Braun. Stadt⸗ 
rat a. D. Couvreur. Paſtor prim. 3 
Kaufmann Greffrath. Direktor Dr. 
Ober⸗Regierungsrat Schreiber. Direktor Profeſor 
Dr. Schuchardt. Rektor Schneider, Kaufmann 

Tresselt. Wiemann 


Waldemar Ueyer- Ouartett. 


Freitag, den 10. Febrı Februar, 7½ Uhr, 
im Concerthaus: 


III. Abonnements -Concert. 


Brahms Streichquartett op. 51 No. 2. 
Saint-Saöns Rondd Capricioso. 

Solist: Prof, Waldemar Meyer, 

kn Verdi 8 E- moll. 

— 3 

5 von E. — r 4. 

vr Schülerkarten 1 Mark. — 


ee 


in allen Gymnaſial⸗ 


Nachhülfeſtund en und Elementarfächern 


werden gewiſſenhaft ertheilt, mongtl. 6 %, im Zirkel 
billiger, Grünhof, Heinrichſtr. 1. 1 Tr. r., 
Ecke der — 


| Schützen- Verein 
Stettiner Buchdrucker. FE 


Am Sonntag, den 5. Februar d. J., 
findet im grossen Saale des. Herrn Otto 
0 Kotz, Gutenbergstrasse 7, unser 


II. Winter- Vergnügen 


statt, bestehend in 


Theater- Vorstellung 


und darauffolgendem 


Tanz-Kränzchen. 


Anfang der Vorstellung 
präcise 6 Uhr. 


Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst 
werthen Angehörigen, sowie Freunde und 
Gönner ergebenst ein. 

Billets im Vorverkauf zu ermässigtem Preise 
Reifschlügerstr, 13,.1, zu haben. 

: Der Verstand. 
www—www 


Wadde Ale Fer. 


Sonntag, den 5. Februar, im großen Saale des ev. 
Vereinshauſes: 


Familien: Abend. 


{ 


Fi Lichtbilder aus dem Leben Kaiſer Wilhelms I. 
üller-St. Gertrud: 


2. Anſprache des Herrn P. M 


„Aus den Erlebniſſen der Kaiſerreiſe nach 


Jerusalem.“ 
eginn 6 Uhr (Oeffnung des Saales nicht vor 
50 Uhr). — Eingeführte Gäſte können theilnehmen. 
Der Vorſtand. 


das Central⸗Holzkohlen⸗D 
Hels — A Weiten, Burſcherſtr. 36, 


6 Stuben. 


| 
| 


Aindenſtr. 1, 3 Treppen, Wohnung on 6 Stuben 


per 


waſſerheizung, 
rare ortier. 4 


äheres daſelbſt b. 
A Stuben. 


zo ea 1 


riedrichſtr. 9, 1 u. 2 Er, Friedri 
3 Sa son 4 Stuben, eine erg 


Waſſerkloſet, Küche und Zubehör Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


ſeinen Park zu reiten,“ une er von einem dunklen Geſchick ereilt worden waren, 
ls 


255 Kapitel. 
Be Monate nach den on geschilderten Er⸗ 


(Fine frifd) Amechende 


eigniſſen wurde auf Schloß Rotenheim die 
Vermählung der verwitweten Gräfin mit 
Baron von Hallenberg in aller Stille gefeiert. 
Nur einige Freunde des Barons aus der Reſidenz, 
ſowie der Adel der Umgebung waren zu der 
Feier eingeladen worden und auch vollzählig er⸗ 
ſchienen. Die Braut ſowohl wie auch der Bräu⸗ 
tigam hatten bereits einen hinlänglichen Stoff zu 
intereſſanten Geſchichten geliefert, als daß man 
eine Einladung zur Hochzeit nicht als eine be⸗ 
ſondere Gunſt betrachten ſollte. Wenn man ſich 
aber trotz alledem enttäuſcht fühlte, weil das er⸗ 
lauchte Brautpaar auch nicht den geringſten An⸗ 


laß zur Mediſance gab, ſo hatte man eben nicht 


mit der Klugheit und der Ueberlegtheit deſſelben 
gerechnet, durch die es jeder Lebenslage ge⸗ 
wachſen war. 

Die Gräfin war noch immer eine ſchöne Frau 
von echt vornehmer Erſcheinung, während der 
Baron mit ſeinen fünfundvierzig Jahren einer 
jener Kavaliere geblieben war, denen keine Leiden⸗ 
ſchaft etwas anzuhaben ſcheint, wenn die Züge 
auch den Stempel eines blaſirten Genußmenſchen 
tragen. Man bewunderte den Muth dieſer Fran, 
die einen der edelſten Namen des Landes trug, 
einen achtzehnjährigen S Sohn beſaß und von Reich⸗ 
thum umgeben war, einem Manne die Zukunft 
ae deſſen Exiſtenz auf morſchem Grunde 
ruhte 

„Einem Spieler von Profeſſion,“ bemerkte der 
alte Freiherr von Erlinghauſen, der ebenfalls zu 
den Eingeladenen gehörte und mit einem Freunde 
im Park von Rotenheim ſich nach der Trauung 
ein wenig in vertraulichem Geſpräch erging. „Mir 
iſt dieſe Heirath von der ſonſt ſo kühlen, ver⸗ 
ſtändigen Gräfin ganz unbegreiflich, und ich habe 
in der That bis heute nicht daran glauben. kön⸗ 
nen. Ich denke, lieber Weſtorf, das muß Ihnen 
doch ebenſo ergangen ſein.“ 

Der kleine Graf Weſtof wiegte den zierlichen, 
ſchöngeformten Kopf hin und her und meinte 
5 halblaut: Alte Liebe roſtet nicht, lieber 


dem 


Freund! — Wiſſen Sie denn nicht, daß Hallen⸗ 
berg dem armen Fräulein von Reinfeld in der 
Jugend age Tagen den Hof gemacht, ja, wie 
Fama wiſſen will 5 ſich ſogar heimlich mit ihr 
verlobt haben ſoll ? 

„Nein, davon iſt mir nichts bekannt,“ erwiderte 
der Freiherr, überraſcht ſtehen bleibend, „daß ſie 
eine geborene von Reinfeld iſt, weiß ich allerdings, 
ebenſo, daß ſie eine Waiſe und ſehr arm 
war, als mein Freund Rotenheim ſie heirathete. 
Ich gaube, daß ihr verſtorbener Vater auch ein 
Spieler geweſen iſt, und die Familie dadurch an 
den Bettelſtab gebracht hat.“ 

„So iſt es,“ beſtätigte Graf Weſtorf; „ich 
habe dieſen Herrn von Reinfeld gut gekannt. Er 
ſchoß ſich ſchließlich eine Kugel durch den Kopf 
und damit war die Komödie für ihn aus.“ 

„Was ſchließlich dann aus Frau und Kindern 
wurde,“ fuhr Graf Weftorf fort, „war dem edlen 
Gatten natürlich gleichgültig. — Aber iſt es nicht 
tragiſch, daß die Tochter des Spielers jetzt einem 
gleichen Schickſal verfallen fe 

„Sie meinen, er ſpielt noch — 

„Ein Spieler wie Hallenberg ändert ſich nie, 
zumal, wenn erſt das Rotenheimſche Gold durch 
ſeine Finger läuft.“ 

„Soweit es das Einkommen ſeiner Frau an⸗ 
betrifft,“ ſagte der Freiherr mit Nachdruck, „den 
Erben darf er nicht berauben.“ 

„Ach mein lieber Erlinghauſen, wie wenig ken⸗ 
nen Sie dieſen Udo Hallenberg. Vergeſſen Sie 
nicht, daß er der Vormund des jungen Grafen 
und nun als ſein Stiefvater unumſchränkter Ge⸗ 
bieter auf Rotenheim geworden iſt.“ 


Der Freiherr ſah nachdenklich vor ſich hin, auf 
ſeinem guten, faltigen Geſicht prägten ſich Sorge 
und Unruhe aus. 

„Sagen Sie mal, lieber Graf,“ ſagte er dann 
mit gedämpfter Stimme, „was halten Sie denn 
von der Abweſenheit des jungen Grafen Egbert? 2“ 

„Hm, die gräfliche Mutter erzählte mir auf 


Pu „x int er 


das haben Sie, 9 guädige Frau, in der geſchälten Pflaume von Max Müller, Gera⸗ ⸗Bieblach, einer Edellonſerve par excellence, ac einem ganz neuen Conſervirungs⸗ 


verfahren und nicht mit durchgekochten Conſerven alter Richtung zu vexwechſeln. 
Bitte Preisliſten zu verlangen in allen Delicateßhandlungen oder vom Generalvertreter: 


E. M. Seh 


Berliniſche Lebens: Verſi cherungs⸗Geſellſchaft 


(8 f *. 1836). 
Berlin W., Beh 
Der im Jahre 1899 an die mit Auf euch auf Dividende Verſicherten zu vertheilende 
Gewinn für 1894 ſtellt Ra auf Mk. 940 375,40, die Prämienſumme der eee 
beträgt Mk. 3 033 307,75. Die hiernach zu vertheilende Dividende 
1 Modus I) und IHDTIENRBET 
von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) a 
wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1899 fälligen 
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Spar⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen unter gütigen 


von 31% der Ja 


Bedingungen. 


Verſicherte Perſonen Ende 1897: 38 011 155 11 177289350 Verſicherungs⸗Summe 
und Mk. 
Mk. 


Direction der Berlinifchen Lebens: Verſicherungs⸗Geſellſehaft. 

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens, Spar- und Leibrenten⸗ 
Verſicherungen entgegengenommen von ſämmtlichen Agenturen, ſowie der General⸗Agentur für Pommern 
Dahn, Stettin, Gieſebrechtſtraße 16. 


Garantie⸗Capital Ende 1897 r 
Berlin, den 31. December 1898. 


und Mecklenburg M. 


reu⸗Straße 69. 


ET 97591 


rämien in Anxechuung gebracht. 


367 866,60 jährliche Reute. 
63 141 015, 


nach dem 


55 2 


Orient 2 . 


März, ! 77 
8 ch dem 


nach 


Italien 


28. Februar, 115 Tage, 
S. April, 


77 


Gegründet 


1868. 


Gesellschaftsreisen 
18. Fohruazi)2 Zu ZZ 7 Verschiedene Touren. 


8 


38 Tage, 15002000 Ax. Sonderfahrt mit Dampfer „Bohemia“. 
37 1150—1300 „ 


2 2 4. April, Sonderfahrt mit Dampfer „Bohemia“ 
ö | ö 3 Tag € 
Westlichen Mittelmeer, . Coralka, Spanien, renate 


Billige Sonderfährten 20. April, 29 Tage, 850 Mk. 


Ganz Italien. 
Ferner nach 


Spanien, Portugal, Tunis, Algier, Frankreich, England, Schottland, Russland etc. 
i 48. Juli, Dauer 8 Monate, 11,000 Mk. 
Linn die Erde, Amerika, Japan, Chin«, Hinter- und 


Ausführliche Programme kostenfrei. 


Carl Stangen Reise Bureau 


Erstes und ältestes deutsches Reise- Bureau. 


Herlin W, Mohrensirasse 10. 


Aegypten, Palüstime, 
Griechenland u. Türkei. 


Sonderfahrt. Ostern in Jerusalem. 


1450 Mk, bis Neapel und Sieilien. 
1450 Mk. bis Neapel und der Riviera. 


6. Mai, 700 „ 


25 5 


V order-I Aen. 


480 ndet 


868. 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Koſtenloſe Einlöſung aller am 


Jean Fränkel, Sankgefhäft, 


(Gegründet im Zabre 1870) 
Berlin NW., Friedrichstrasse 131 D. I. 
Telephon-Amt III, No. 1301. 


An- und Verkauf von Effekten 


per Kaffe 1 eit und auf Prämie bei billigſter Proviſionsberechnun 
i j . RL 899 en: Koupons und Dividendenſcheine, 

Gute durchgeſchwelte eg Holzkohlen offerirt | ebenjo erfolgt koſteulos die Subſtription bei allen Emiſſionen von Merthpapleren, 

Ausführliche Beantwortung aller Anfragen über Werthpapiere geſchieht ſch 


Börſenwocheuberichte, ſowie tägliche Berichte erhalten Intereſſenten gratis. 


gleichviel au 
ki if welche Plätze. 


Eine Zierde des Diners, eine Ueberraſchun 
erer, 


ö Riesengebir ges. 


Machen Sie einen einzigen Verſuch. 


REN König Albertitrafe 6. 


Roncegno 


Stärkstes natürliches arsen- und 


5 I „eisenbälliges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anümie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineral wasserhandlungen und 
RL, Apotheken, 


Pädagogium Lähn 


bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Gründliche Vorbereitung f. Prima 
u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung 


Verein ehemaliger 34er. 


Sonnabend, den > Februar, findet die 
Geburtstagsfeier Sr. Maj. unſeres 
Kaiſers in der „Philharmonie“ ſtatt. 

Paradeaufſtellung, Prolog, 
Theateraufführung. 

Gäſte, 
Die Kameraden, 1 gebeten, 
Vorſt ſtand. 1 


Anfang um 8 Uhr. 
führt, . — —— 


* Laffee. = 


Unsere mit den neuesten RBöstinnschinem 


ausgestaltete 


Versuchsrösterei in Berlin 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 
den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch 
eigene Versuche zu überzeugen. 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 


stehen mit Auskunft zu Di 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
in Emmerich am Rhein. 


Vermiethung⸗ Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Näheres be 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


4 Zimmer, Kabinet u. Zuheh. 3. 


W Kloſterhof 17, 


1. 4. 9. verm. — 


3 Stuben. 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


R. Grassmann, 


9, 1 Tr., | 
hnung von 3 Stuben, 


Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
Deutſcheſtr. 19, 1 Tr., per 1. April. 


2 Stuben. 


sr Pülitzerstrasse 38, 


* 
eine Wohn. v. 2 Stub. u. Zubeh., m. Gartenb., 3. 1. 4. 99. h 
Heinrichſtr. 12 e Frdf, Wohn. v. 2 St. u. Jub. ſof. 3. v. ſ auſtändiger Mann findet gute 


Näheres bei R. Grassmann, 


Birkenallee 21, Stfl., 2 Wohn. v. 2 Stub. * 1. 3. b. 


Stube, Kammer, Küche. 
Grabow, 12 wi 6 


zum 1. März kleine 
Heine Familie zu vermiethen. 


wohnung im Es — 


ortpreußen 17, n e en Stun 


und Küche, 
Leute zum 1. März zu vermiethen. 


ee 
Klosterhof 1 


an ruhig 


durch Mitglieder einge⸗ 


meine Frage, bat er ſeine längſt geplante Ferien 
reiſe nach Schottland zu einem Ciiniengeraffen 
zur Ausführung gebracht habe. Ich habe keinen 
Grund, daran zu zweifeln, obwohl er am Ende 
ſo viel kindliche Pietät ihr hätte ervelſen müſſen, 
die Vermählung abzuwarten.“ 

„Das 3 ich ja eben, „erwiderte der Frei⸗ 
herr leiſe, „dieſe Ungewißheit in Betreff feiner 
räthſelhaften Abreiſe macht mir Kummer. Sehen 
Sie, beſter Graf, ſein verftorbener Vater war 
mein Buſenfreund, ich gelobte ihm einſt in einer 
vertraulichen Stunde, falls der Tod ihn vor mir 
abrufen ſollte, ſeines Sohnes Freund und Rath⸗ 
geber zu ſein, zumal, wenn derſelbe noch minder⸗ 
jährig ſein ſollte. Nun war ich leider in dieſen 
beiden letzten Jahren faſt immer leidend und des⸗ 
halb die meiſte Zeit in Südfrankreich und an der 
Riviera. Als ich endlich heimkehrte und meinen 
Beſuch in Rotenheim machte, befand ſich der junge 
Graf in einer auswärtigen Penſion behufs Ab⸗ 
ſolvirung des dortigen Gymnaſiums.“ 

„Jedenfalls auf Betrieb ſeines Vormundes,“ 
ſchaltete Graf Weſtorf ein. 

„Unzweifelhaft, da der junge Hallenberg ihn dort⸗ 
hin begleitete, wahrſcheinlich zu ſeiner Kontrolle 

ober als Vorbild. Der Sohn des Spielers, fol, 
wie ich gehört habe, ein Muſtermenſch ſein.“ 

„Nun ja,“ bemerkte ber Graf ironiſch, „man 
hat das nicht ſelten im Leben. Abſchreckende Bei⸗ 
ſpiele wirken mehr als moraliſche Erziehungs⸗ 
mittel. Das iſt ja wohl der famoſe junge Mann, 
der mit ſeiner Selbſtverletzung den jetzigen Stief⸗ 
bruder zur Abreiſe veranlaßt hat?“ 

„Wenigſtens fiel dieſelbe mit ſeiner Verwun⸗ 
dung merkwürdig zuſammen,“ erwiderte Baron 
Erlinghauſen. „Was würde ich darum geben, 
einen Leitfaden aus dieſem räthfelhaften Dunkel 
zu finden!“ 


Fortſetzung folgt.) 


= Stettiner Kriegerverein. 


Sountag, den 5 d. Mts., Berg 3 Uhr, im 
„Reichsadler“, Pöliterſt. 77; „Appell. Auf 
nahme neuer Kameraden. Empfang der Lotterie⸗ 
looſe. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 

Der Vorſtand. 


Vortrag für die Stadt⸗ 
miſſion 


am Montag, den 6. Februar, 8 Uhr Abends, 

im großen Saale des Evang. Vereiushaufes. 
Generalfuperintendent D. Pötter: 

te Sünde.“ 

Kollekte für die Stadtmiſſion. 7 


Eintritt frei. 


Schneider - Inmung. 

Zu der am Donnerſtag, den 16. Februar, Abends 
7 Uhr, im Lotale des Herrn Kotz (Gutenbergſtr.) 
ſtattfindenden 


Auferordtl. Generalperſammlung 


laden wir die geehrten Mitglieder hiermit ergebenſt ein 
und bitten um nen Erſcheinen. 
ages⸗Ordnung: 
Beſclußſaffung über das neue Junungsſtatut 


Zwangsinnung). 
Der Vorſtand. 


Einen tiefen Jlich 


in die Urſachen der aligenteiuen Entnervung 
vermittelt das vorzügliche Werk von Dr. 
Wehlen: 


Der Rettungs-Anker. 
Mit path.⸗anatom Abbild. Preis 3 Mk. 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
Jugendſünden und Ausſchwei fungen au 
Schwächezuſtänden leiden, zeigt dieſes 
Werk den ſicherſten Weg zur Wiedererlangung 
der Geſundheit und Mannestraft. Zu be⸗ 

ziehen durch das Literatur⸗Burean in 
N Oſtſtr. 1, ſowie durch 

jede Buchhandlung. 


| 


ensten. 


Läden. 


me Birkenallee 21, Bäckerei nebſt Wohnung zu vermieth. 


Laden zum 1. April zu ver⸗ 


a Moltkestr. 16, miethen. 


e Kellerräume. 
Schiller ſtr. 1, helle Kellerei z. Werkſt. od. Lager ſof. J. 


Sue sei e ER 


nenn 


Näheres 3 Tr. links. 
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Robert Hagemann, 
Heinrich Waßmann, 80 J. [Nenſtettinſ. 


12. Diederien, Hurrah, die Garde (Marsch), 


r e eee 


Wrische Kin rpfen n. Zander. 


6 n 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 


8 

8 

. 

83 Pu 
g von IN. Grassmann 
: 

— 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: W. Schäfer [Straliund]. 
Paſtor Behrendt [Pyritzl. Eine Tochter: Malermſtr. 
E. Gehm [Stargard]. 

Verlobt: Frl. Emma Rogge mit Herrn Guſtav 
Schütt [Strafiund]. 

Geſtorben: Wittwe Bahls, 75 J. [Straffund]. 
Marie Schulz geb. Meyer Anklam]. Verw. Polizei⸗ 
Leutnant Jeanette Schultz, 80 J. [Frankfurt a. M.]. 
25 85 [Stralſund]l. Zimmermſtr. 
Maler Wilh. 
Fiſcher Karl Holz [Sttand- 


G cb 


Glüning [Swinemünde!. 


Wiesen nacht. 


Vom gegenwärtigen Jahre an ist die im dritten“ 
Schlage von der kleinen Reglitz belegene 3 ha 25 ar 
grosse Wiese Nr. 375 zu verpachten. 

Reflektauten wollen sich in Stettin, Silber wiese, 
Wasserstrasse 7, Hof 1 
E. . Müller melden. 


hof]. Dr. phil. Bruno Schmaltz [Halle a. S. J. 


Treppe, im Komtor bei 


=Tanzperlen= 


ie zündende Tänze für Klavier, 
dürfen in keiner Familie fehlen. 

Fels, Polonaise über „Das Bienenhaus“, 

Ivanovic, Riviera-Walzer. 

Dufour, Telephon-Polka. 

Hundt, Etelka-Rheinländer. 

Küchenmeister, Zauberklänge (Quadrille). 

Harris, Nach dem Ball (Walzer). 

Hundt, Vergissmeinnicht (Polka-Mazurka). 

. Strauss, Gabrielen-Walzer. 

. Winnitzki, Maniusia-Polka. 

. Ivanovie', Höllenzug-Galopp. 

Leonhardt, Rhein-Elfen (Rheinländer). 


22 H j 
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(Vom Blatt zu spielen.) 
Sümmtliche 12 Nummern in 1 Bande 
mur M. 1.50. ak 
Gegen Einsendung des Betrages in Marken erfolgt 
Frunco-Zusendung. 
Gratis meine beliebt. illustr. Musikkataloge. 


Arno Spitzner, Leipzig, 


Musikalien- Versandhaus, Turnerstrasse 1. 


Ber Beste Bezugsquelle für Musikalien. u 


Das Wichtigſte — für die ganze Menſchheit, in 
vieler Beziehung, was in letzter Zeit erſchienen: 


„D Robinski (Beim Operiren oder 
Niehtoperiren bei. Krebserkrankungen und 
andere zeitgemüsse, insbesondere therapeutische 
Fragen. Ein weiterer Beitrag zur Kenntniss 
der Natur und des W esens, der Behandlung 
und Heilung derKrebser krankun g u. 
Auch als Zeitbild von größter Bedeutung, daher 

Nebentitel: „Zur Charakteristik und Geschichte 

der moral- “soeialpolitische n Zustände der Gegen- 
wart“ und Motto: „Im Intereſſe und zum Heil 
Deutſchlands und der Welt“. (Pr. 5 Mark.) 

Verlag: Robinski & Co, Berlin (W.) 62. 


Erſcheint nur diesmal. 


Zum Verzweifeln 


hat wohl ſchou manche Dame ausgerufen, wenn 
die läſtigen, mühſamen, langweiligen, zeit⸗ 
raubenden häuslichen Stopfarbeiten kein Ende 
nehmen wollen. All' dies wird vermieden, wenn 
man den vielfach prämiirten, vom „Lette⸗Verein“ 
Berlin (die maßgebendſte Stelle weibl. Hand⸗ 
arb.) empfohlenen „Mago Weaver‘ 
Stopfapparat, D. R. G.-M., beſitzt, mit 3 
welchem jedes Schulkind ganz ſelbſtſtändig 
(kein Nähmaſchinentheil) alle im Haushalte vor⸗ 
kommenden Stopfarbeiten an Strümpfen, Tiſch⸗ 
zeug 2c, nicht nur ſchnell, ſondern auch wun⸗ 
derſchön gleichmäßig „wie neu angewebt“ aus⸗ 
führen kann. Preis mit Probearb. u. Anl. 
% 3.00 poſtfrei. Schubert’s Ver⸗ 
ſandthaus, Berlin S., Beuthſtraße 17. 


Echter Prager Schinken 
Br mit Schutzmarke. nik 


(*) Joseph e unum, 
Berlin ., Kronenſtr. 62. Teleph. 1. 7713, 


Nordsee-Schollen, 
Schell ische, 


starke pomm. Hasen, 
auch ſauber geſpickt, \ 
frisch zerlegies Reh- und 


Mirschwild, 


Damm ſild, 
auch in kleine Braten geheilt 
Leiste Fasanenhähne, 


Perlhühner. 
Brüsseler Poularden, 
Birk- und Hiasclhühner, 
Prager Puten, 
fette junge Hühner, 


Enien, Tauben u. Suppen- \ 


hühner, 
junge zemästete Gänse 
auch koschere, 
frisches & nsefleisch, 
Ha. Gänseschmalz, 
. Taſelhutter p. Pfd. 1 10 Ab, 


beste Messina - Apfelsinen 
per Dutzend 80 
empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, RR 


ür LZungenfranfe, 
Brehmers Heilanſtalt, 


Görbersdorf i. Schlesien, 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


=; Winter kur von beſonders günſtigem Erfolge. . 
Sehr massige Preise. Proſpekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Selten ist eine 2 von 80 allgemeinem ‚Nutzen gewesen W wie ne 


Soennechen 8 
Briefordner 


Alt-Dammer Elektricitäts-Werke Act-Ges, zu Alt-Damın, 


Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark. 


Beleuchtungsanlagene eee e 


Elektrische 6 0 e Kraftübertragungen 


Strassen- und Kleinbahnen e e e oe ® 
Stationäre und transportable 


' Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen, 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 
Verzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Erolse-Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen, Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
düchte“ Stück meine volle er trägt! ER 
ket on un 
u en: Backe 815 e eines Stückes feiner 
Lolettteseie, sowie in einzelnen Stücken, - 


Verkaufsstellen durch N (wie öbire Abbildung) kenntlic.. 


Haschinentelegraplen für Arles und Handelsschiffe. 


Jul. Melzer, Wallstr., 
Erich Richter, Breitestr., 
Otto Richter, Grüne Schanze, 
Paul Schweiger, 
Otto Stuhlmacher, König Albertstr. 32, 
Fritz Ferd. Wegner, Pölitzerstr.; 
in Alldamm b. Herm. Krause, 
Ernst Müller, 
Heinr. Weiland; 
in Grabow b. Jul. Fiebing, 


Aug. Arndt, Tetrihoſstr. 12, 
C. Behm, Baumstr. 28, 
Alfred Bürgener, Moltkestr. 1, 
Franz Gerneth, Victoriaplatz 5, 
Hellm. Hoffmann, Schifbaulastadie 17, 
Carl Horst, 
Wilh. Kaeding, Frauenstr. 
Herm. Kausch Nachf., Inh.: Hermann 
Becker, Schulzenstr., 
Fräul, Clara Krüger, Bismarckstr, 
Franz Laabs, Bismarckstr., Ludw. Link, 
H. Laabs Nchf,,Inh. Br. Müller, Frauenstr. 32, Max Windel. 
Vertreter: Max Hommel, Agenturen in Stettin, Friedrich Karlstr. 10. 
Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Oehmig-Weidlich sind auch deren Er- 
zeugnisse in Toiletteseifen und Parfümerien ganz hervorragend ; dieselben bieten einen 
preiswerthen, vorzüglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle so sehr veriheuerten Auslands 


Die Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
Miertelfäyrlicher Beyugspreis 7 Mark; Bestellungen bet allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 


Probenummern verſendet Koſtenfrei die 


. der Illuſtrirken Beilung in Ir 


Rendnikerficafe 1-7, 


8 D 3 


zu eine der größten deutſchen Hypothekenbanken u vi Albert Aclicke, 


Agentur für Stettin und Umgegend zu vergeben. 


um in der Lage zu ſein, Beleihungsanträge auch auf länd 
hard A 


Neue Cänsefedern, 


wie ſie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen & Pfd. 1,40 %, klein ſortirt, halb Daunen 
Federn à Pfd. 1,75 %;, prima geriſſene Federn mit 
Al Daumen & Pfd. 2.75 . verſ. geg. Nachn. Carl 
Manteufel, Nen⸗Trebbin Nr. 167 in Oder: 
bruch, Gänſemaſt⸗Anſtalt, und nehme was nicht gefällt 
zurück. 


Für Gartenliehhaber! 
8 Preisverzeichnif e pro 1899 über 
nin 8 1 N 


5 N Baumſchulen 
Burſta g in Bergedorf. 
dae anden Sr. Majeftät des Teutſchen Kaisers und Königs von 2 


— —: . Ze 


Heideblüthenhonig 


tft der delikateſte und nahrhafteſte der verschiedenen 
Honigſorten. Für Kranke oft heilſamer als theure 
Arznei. Liefere denſelben naturrein die 10 Pfd.⸗Doſe 
franko unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie. 
Koſteuloſe Zurücknahme. 


Sanders ſche Dienenzüchterei 


in Werlte (Prod. Haurdver ) 


‚chmack unübertroffen, 


odor Re chardt 
unseren 
‚unserl 


an Reinhei 

ist überall € 

Die Kakao- Cen 

versandte u 
prikaten über 

7 10.0 


0 
* 
Kakaopulver und ja x 
te dafür Tausende von. = = DE 
E rn : erg 2 a o- 


Pi 
l . 2 58 


BE The 
b zweier Jabre von 


9 Voftkarten-$ 
Albums 9 


empfiehlt 


in Hochformat, Quart ch 
und Querformat 
in allen Preislagen 


DEANIHINN 


80 lmarkt 10, Kirchplatz A, ‚Ye 


7 


und ern 


ä 


* 


== Deutscher BEER] mit e Federn! 2 
er ee mit einer * dentſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause -Federn mit den hi 
Fa t 0 er 5 


ee 25, 
iſer Wilhelmſtraße 3. 


1 
EL 
. 
5 
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Um bert troffen, den Besten e ano ebenbürtig. 
Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


— 


5 Prämiirt a auf der ae Aus⸗ 
5 Bi Stettin mit der ſilbernen Medaille: 


Ingber, extrafein, 


rün Pommeranzen, 

der stramme Bursche 3 

YE ang ü jet (½ Bitter J. Ranges), 11 

Eiercognac, = 

Cherry Brandy, 3 

empfiehlt Kurfürsten, 0 
Gewürz-Sauce 


in grüßter Auswahl 


F. W. Asendorpf, 
AD, gr. Wollweberſtr., 
R. Grassmann, | ee 
Kohlmartt 10, Kirchpl 34 zu ee 
ohlmar irchplatz 4, 1 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. Waagen . te 
8 > empfiehlt als 8 


ugs 0% 
one dig) 


Mit erſten 
Preiſen prämürt. 


Waagenfabrik, 
Stettin, Frauenſtraße 16. 


Waagen und Gewichte leihweiſe zu coulauten Bes 
dingungen. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


Reflektanten müſſen in Stettin wohnen und Mubliche in ländlichen Bohn, gute Verbindungen haben, 


iche Grundſtücke einzubr 
Mel 7 mit Angabe von Deferengen und kurzen Lebenslauf unter II. 0 an Bern- 


Arndt, Annoneen- Expedition, Berlin W. 5. 


Zu haben in Stettin bel: ©. E. Ludwig, Wallstr. 17/1 
Rich. Albrecht, Bismarckstr., R. Maschinsky, Stoltingstr. 1 


re Gr. Oderſtraße 31. 


ſabrikate und man verlange daher überall die Marke Oehmig- Weidlich. 


Empfehle zu billigen Prelſ ſen: 


num, Cognac, Arrac, Portwein, 
Ungarwein, Sherry, Madeira, 
Roth-, Weissweine u. Samos, 


ſowie diverſe ff. Liquenre und Schnäpſe. 


Carl Aug. Pehl. 


Ein gut erhaltener 


Kinder⸗Sitzwagen 


wird zu kaufen geſucht a 48, II _ 

* reparirt ſeit 1848 in in 
Gummiſchuhe Stettin, Stiefel und 
a erweicht, beſohlt ſolide mit eigener Hand 

Hoffmann, Schuhmachmſtr., Falkenwalderſtr. 18. 


9. werden mit Machine neu⸗ und ange⸗ 
Sirampfe, trickt N Turnerſtraße Sie, 


Stettiner 


4 
8 Bock- Brauerei, 


„Heute Freitag, den 3. Februar, Abends 8 Uhr: 


Volksthümliches 
Streich⸗ ⸗Coneert. 


Auf vielſeitigen Wunſch: 
— Solisten-Abend, — 


ausgeführt von dem geſammten Muſikkorps des Feld⸗ 
Artillerie-Regiments 
(Direktion: F. Unger). 
* Entree 15 Pfg. . 


Te %-Sa we 


20 Wilhelmſtraſte 20. 


Neues großartiges Programm. 
Neuen i Künſtler 1. Ranges. 


Anfang 8 Uhr Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Ende 12 Uhr. Entree 20 i 2 


Centralhallen-Theater. 


Neu! Neu! Neu! 


Das flammende Räthſel, 


neueſte u. großartigſte Illu ſion. 

Sonntag Nachmittag A Uhr: 

BB Familien⸗Vorſtellung BR 
bei halben Preiſen. 


Centralhallen-Tunnel. 
„Täglich: Großes Freitonzert bis 12 Uhr. 


Stadt theater. 


I Rob. Erd 
rt" Benefis al unn: ann. 
Bellevue-Theater, 

Gaſtſpiel des Schlierſee'r 
Freitag; 5 Bauerntheaters. 
Bons ungiltig. Auf vielſeitigen Wunſch: 
Gaſchpielbreiſe.] Der Protzenbauer vom 


Tegernſee. 
Gaſtſpiel des 1 Banern⸗ 


nn theaters. 
ons ungiltig. x 2 n 
Gaſtſpielpreiſe. S’Lieserl vom 


Schliersee. 
In Vorbereitung: Suderm2nns geueſtes Werk: 


ie drei Reiherfedern. 


Coneordia-Theater. 


ger Halteltelle der elektrischen Straßenbahn. 
Heute Freitag, 3, Februar, Abends 8 Uhr; 


Große Speciolitäten-Vorftellung 


Neues ee 
N & t 
dur erſtklaſſige m ree Kl. Preiſe. 


Elite⸗Orcheſter. 
Morgen Sour ei 
Extra- Familien - VW orstellung 
BE it ganz neuem Programm. a 
Nach der Vorſtellung: Vereins⸗Tanzkränzchen 


. und KATARRH 


"en verlange die nebenatshands Unteren auf jeder Cigarstıs 0 


